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Zeitfchsist für N!de«b« Afche Gewsmde- mG LmMeS -Jntereffe«.
Mmdnrg, Mittwoch , Lm 10 . Mai 1893. XXVL Jahrgang.

ES

Hierzu zwei Beilage ».
Telegraphische Depeschen

der „Nachrichten für Stadt und Land.-
MD . Berlin , 10 . Mai. Wenige Blätter bespreche»

bis jetzt die gestrige Rede des Kaisers , nur die „Voss . Ztg .,"
der „Vorwärts" und dis „ Germania " verweise» aus de»
15 . Juni, wo das deutsche Volk die Antwort auf die Rede
des Kaisers gebe» «erde. (Siehe auch den Leitartikel und
„ Polit . Tagesber . " Die Red .)

MD . Paris , 10 . Mai . Der „ Gaulois " veröffentlicht
ein Interview mit Canrobert über die zweijährige Dienstzeit.
Canrobert sagte, ich würde niemals für ei» derartiges Gesetz
stimme», auf die Zahl der Soldaten kommt eS nicht an, mit
einer Handvoll entschlossener Männer könne man alles thun-
Wenn Caprivi sage , Jena sei nicht mit Sedan zu vergleiche»,
so irre er sich. Die Geschichte «erde ihm Unrecht gebe«.

Oorpostkn -Grskchtr.
Oldekburg, 10. Mai.

Ma» hört scho» das Klirren der Waffen, — innerhalb
der politische» Parteien «erden eifrig die Rüstungen be¬
trieben zu dem Kampfe, der sich am 15 . Juni i» de» Städte«
und Dörfer » des deutsche» Reiches abspielen wird, demselben
Tage, an welchem der Jahrestag des Regierungsantritts
»«seres Kaisers zum fünften Male «iederkehrt. Roch hat
sich die Situativ» nicht geklärt, die durch die Auflösung der
deutschfreifinnigen Partei plötzlich geschaffen ist, und vieler
OrtS schwanken die Deutschfreifinnige« «och i« der Wahl
zwischen dem Anschluß a« die Richter- und Hinze- Gruppe.
Heute Abend hält der hiesige deutschfreifinnige Wahlverei»
eine Versammlung ab, i« welcher natürlich dieser Punkt in
erster Reihe zur Besprechung kommt. Wir glauben nicht
fehl zu gehen in der Annahme, daß Hinze von den Frei¬
sinnigen des ersten oldenburgischen Wahlkreises wieder als
Reichstagskandidat aufgestellt wird , in welchemFalle es nicht
gerade ausgeschlossen sein dürfte , daß auf Grund einer Ver¬
ständigung zwischen den hiesigen Rationallib eralen und der
aus den Deutschfreifinnige» heraus sich bildenden neuen libe¬
ralen Partei dis Rationalltberalen in diesem Falle auf die
Aufstellung eines eigenen Kandidaten verzichten und ihr Ge¬
wicht für Hinze in dis Wagschale «erfen. W' dieseFrage»
müsse» sich binnen kurzem entscheiden. Für nächste « Sonntag
ist seitens der Nationalliberale « eine Versammlung der
Vertrauensmänner aus dem ganzen oldenburgischen Teile
des Wahlkreises in Aussicht genommen, in welcher sich schon
eine größere Klärung der Ansichten darüber vollziehen wird,
welche Stellung die Nationalliberale « unseres Wahlkreises
rinzunehmen gedenke « .

Die Wahl - Aufrufe der Parteien sind zum Teil
schon erschienen . Die Äbgg. Richter und Payer haben
folgenden Wahlaufruf erlassen:

„An die deutschen Wähler ! Dis Reichsregierung hat
dem Reichstag die Annahme eines Gesetzes angesonnen,
welches eine Steigerung der Militärlasten in sich schließt,
größer als Ln allen Vorlagen seit 1872 zusammengsnommen.
Der Reichstag prüfte , und seine Mehrheit fand, daß bei
der Stärke unseres Heeres und unserer Rüstung, bei der
wirtschaftliche« Bedrängnis großer Volkskreise, bei den Fehl¬
beträgen im öffentlichenHaushalt, dem bedrohlichenAnwachsen
der Steuerlast und der Reichsschuld die Annahme der Vor¬
lage eine schwere Gefahr für die gedeihliche Entwickelung
unseres Staats - und Erwerbslebens bedeutet. Diejenige
Vermehrung der Kriegsstärke, welche innerhalb der gegen-
wärtigen Friedenspräsenz durch die dauernde Einführung der
zweijährigen Dienstzeit erreichbar ist, waren auch wir Gegner
der Vorlage zu sicher « bereit . Aber die Regierung bestand, ohne
i» einem wesentlichen Punkt nachzugeben, auf ihren hohen
Forderungen ; dazu sollte die zweijährige Dienstzeit «ach 5 Jahren
widerruflich sein. Nach Zurückweisung solcherForderung ist der
Reichstag aufgk-löst worden . Neuwahlen sind zum 15 . Juni
ausgeschrieben. So hat die Wählerschaft nun selbst die Ent¬
scheidung z« treffen. Scharf und klar muß sie erkenne«,

worauf eS ankommt, und den Blick sich nicht trüben lasse«
durch trügerische Vorspiegelungen, wie sie bei der Auflösung
des Jahres 1887 mit Erfolg versucht worden find. Geht
aus den Wahle« eine gefügige Mehrheit hervor , so ist rück¬
sichtsloser Steigerung der Rilitärlasten auch in anderer Rich¬
tung keine Grenze mehr gesetzt . Mit der fortgesetzten Er¬
höhung der Verbrauchsabgaben treibt die Finanznot des
Reiches der Einführung von Monopolen entgegen. Die Neu¬
wahlen gelten für die lange Dauer von 5 Jahren . Schroff
in der Abweisung volkstümlicher Reformen, erweist sich die
Regierung schwach gegenüber den Plänen des Rückschritts.
DaS Recht der Freizügigkeit, die Solidität der deutschen
Währung , die Erweiterung des Absatzes im Auslande durch
Handelsverträge sind bedroht. Der Bund der Eonderbe-
strebungen fordert Preisgabe allgemeiner Interessen und stärkt
jene rückläufige Bewegung, welche das schwer errungene Ge¬
fühl staatsbürgerlicher Gemeinschaft in de« Gegensatz der Be-
russstände aufzulösen strebt. Die Sucht , alle sozialen und
wirtschaftlichen Uebelstände durch Straf - und Polizeigesetze
zu heile», droht neue Auswüchse zu zeitigen. Wird solchen
Bestrebungen «achgegebe », so treibt die Furcht vor der un¬
aufhaltsam wachsende« Unzufriedenheit alsbald wieder zum
Erlaß von Ausnahmegesetze», zur Verkümmerung der Preß¬
freiheit, des Vereins - und Versammlungsrechts . Schon «ird
im reaktionären Lager die Abschaffungdes allgemeinen, gleiche»
und direkten Wahlrechts , dieses Grundrechts unserer Reichs-
verfaffung, mit dreister Stimmegefordert . Deutschland steht an
einem Wendepunkt seiner inneren Entwickelung, und die deutschen
Wähler haben zu entscheide», ob es im Vaterlande vorwärts
gehen soll oder rückwärts . Der Kamps «ird kein leichter sein.
Im Dienst unserer politischen Grundsätze müssen wir gew-rppnst
stehen wider die Gegner von rechts und links. Alle Be¬
strebungen, die staatsbürgerliche » Rechte eines Teiles der
Bevölkerung um der Abstammung, des Bekenntnisses und der
politische« Ueberzeugung willen zu beeinträchtigen, werden
in gleichem Maße zu bekämpfe« sei» wie die Irrlehren,
welche in der Beseitigung unserer Gesellschaftsordnung das
Heil der Zukunft erblicken . Als dis Volksvertretung am 6.
Mai ihre Entscheidung traf, war sie sich bewußt, dem Volke
getreu zu sein. Wir vertrauen dem Volke, daß es seiner Ver¬
tretung am 15 . Juni nicht untreu «erden «ird . Nach außen
stark, soll das Reich im Jnner» ein Hort des freien Bürger¬
tums sein. ES gilt , ohne Schwanken und ohne Halbheit
vorwärts zu schreiten und das Banner des Gemeinwohls mit
Thatkrast und Entschlossenheit zu entfalten.

Berlin , 7 . Mai 1893 . Im Auftrag:
Eugen Richter . Friedrich Payer. "

Die gestern vo« uns kurz erwähnte Erklärung Eugen
Richter' S in der „ Voss . Ztg .

" , in welcher er die Gründe
seines Vorgehens, welches zur Trennung der Fraktionsgenoffen
führte , darlegt , lautet wörtlich:

„ Der Reichstag ist aufgelöst worden aus Anlaß einer
Frage , hinsichtlich deren die freisinnige Partei die bisherige
Geschlossenheit nicht zu bewahren vermocht hat . Bei der
Schlußabstimmuna stimmte» sechs Abgeordnete für de » Antrag
v . Huene. Ein Wahlkampf in gebrochener Linie kan » aber
unmöglich mit Aussicht auf Erfolg geführt werden . Ich hielt
mich daher für verpflichtet, in der Reichstagsfraktio » die Er¬
klärung zu beantrage «, daß die genannte Abstimmung mit
der politischen Gesamthaltung der Partei nicht zu verein¬
baren sei . In der Erörterung hierüber erklärten mehrere
Fraktionsmitglieder , daß sie im Fall der Annahme meines
Antrags aus der Fraktion ausscheide» würden . Die Ver¬
handlungen hierüber befestigten mich und andere nur in der
schon seit längerer Zeit gesteigerten Heber,suguna , daß die
Fraktion in ihrer Gesamtheit nicht mehr von derjenigen Ein-
heit der politischen Denkart getragen wird , welche unerläß-
liche Voraussetzung ist für den Einfluß jeder parlamentarischen
Partei und jeder politischen Aktion nach außen . Beide
Gruppen kamen schließlich in freundlicher Weise überein , die
notwendig gewordene Trennung in einer Art zu vollziehen,
welche die Wahlvorbereitungen nicht aufhält und die nach wie
vor gemeinsame« freisinnige» Interesse » vor Schädigung be¬
wahrt. Mir persönlich wäre ohne die herbeigeführte Trennung
jede Fortsetzung einer parlamentarische« und politischen
Thätigkeit unmöglich gewesen, denn oh « e feste « und gesicherte«
Rückhalt in der eigene» Partei muß auch der beste Wille und
dis zäheste Ausdauer erlahmen in dem schwere » Kampfe, den
wir fortgesetzt auf zwei Fronten , gegenüber den rechtsstehen¬
den Parteien rinsrseitS und der Sozialdemokratie anderseits
zu führe« haben. Es würde über meine Kräfte gehen, einen
parlamentarische « Feldzug wie in diesem Jahre unter den
bisherigen innere« Parteiverhältniffen noch einmal durch¬

zukämpfen. Unmittelbar «ach den Neuwahlen werden die
Gesinnungsgenossen, welche in diesem Kampfe festgestanden
haben, aus allen Teilen Deutschlands berufe» werde«, um
auf einem Parteitage über Organisation , Programm und
Parteibezeichnung endgiltig Beschluß zu fassen - Die knappe
Zeit der Vorbereitung der Neuwahlen darf durch solche Form¬
fragen nicht gekürzt werden. Das feste Zusammenstehen mit
den Abgeordneten der süddeutschen Volkspartei in allen
Kämpfen dieser Legislaturperiode verbürgt uns auch für die
Folgezeit de » engsten Zusammenschluß für die gemeinsame
deutsche Sache . Vorab gilt es, jeder in seinem Kreise, den
uns durch die Auflösung aufgezwungenen Kampf thatkräftig
und energisch aufzunehmen, um feste Männer zu wähle «,
welche stehen können , wen » es gilt , für die Sache
des Volkes einzutreten. Scharen wir uns allerwärts eng
zusammen in dem festen Geist und der treuen Gesinnung der
alten Fortschrittspartei , deren sturmerprobtes Banner noch
einmal alte Kampfgenossen und jüngere Mitstreiter zusammen¬
führen möge im Interesse unseres Volkes und zum Wohl
unseres Vaterlandes .

"
Nu«, wir meine», daß zu de» „ festen Männern, welche

stehen können, wenn er gilt , für die Sache des Volkes ein¬
zutreten, " vor alle« der Abg. Hinze gehört, welcher, nach¬
dem er die Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Heeres-
Verstärkung gewonne«, auch offen mit dieser seiner Ansicht
hervortrat, — das ist mannhaft, das ist die freie That einer
Patrioten! Und Hinze steht nicht als einzelner Kämpfer auf
einem verlorenen Posten, 22 FraktionSgenoffe« teile« mit ihm
dieselbe Gesinnung , und der freisinnige Abg. Dr. Alexander
Meyer hat in der „Voss . Ztg.

" das schöne Bekenntnis
abgelegt, daß er sich dem Eindruck, welchen dis von der
Regierung im Laufe der KommissionSverhanblungen abge¬
gebenen und im KommisfionSberichtniedergelegten Erklärungen
auf ihn gemacht, nicht habe entziehen könne», und daß er
sich bei der Abstimmung über dis Militärvorlage von der
freisinnigen Partei getrennt habe, »eil er die Ueberzeugung
gewonnen, daß eine Verstärkung der Armee unter Einführung
der zweijährigen Dienstzeit durch politische und militärische
Rücksichten gebieterisch gefordert «erde. „Nachdem ich die
Meinung gewonne» hatte , daß die Sicherheit des Reiches
die Zustimmungzu der Vorlage erfordert , konnten
mich Erwägungen , die von anderen Gesichtspunkte« ausgingen,
in meiner Entschließung nicht irre machen." — Das ist
nicht eigensinnige Fraktiouspolttik um jeden Preis, — diese
Erklärung ist das Ergebnis der reiflichen Erwägung eines
Mannes , welcher seine Handlungen nach dem Maße seiner
Ueberzeugung einrichtet.

Der Wahlaufruf der Nationalliberale » ist noch
nicht veröffentlicht, steht aber unmittelbar bevor . Herr
v . Bennigsen wird, wie wir schon gemeldet habe«, wieder
kandidieren ; ebenso hofft die „ Nat. Lib . Korr .

", daß sich
auch andere nationalliberale Abgeordnete, welche
bereits als parlamentsmüde bezeichnet worden find, wieder
um ein Mandat bewerben werde». Am Sonntag finde«
nationalliberaleParteitage in Magdeburg und Hannover
und eine Vertrauensmännerversammlungder (nationalliberalen)
„Deutschen Partei " in Stuttgart statt . — Auch die
Reichspartei (Freikonservative) haben bereits ihre«
Wahlaufruf veröffentlicht; in demselben heißt es u . a . :

„ Das deutsche Volk ist berufen, an der Wahlurne über
dis Zukunft des Vaterlandes zu entscheiden. Abermals ist
es der Widerstand der RsichstagSmehrhsit gegen die Ver¬
stärkung der deutsche« Wehrkraft , welcher den Kaiser und die
verbündete» Regierungen gezwungen hat, den Reichstag aus-
zulöse« . Wie 1887 , so wird auch 1893 die Nation bei der
Wahl Zeugnis dafür abzulsge» haben, daß der Deutsche für
die Sicherheit und Größe des Vaterlandes kein Opfer
scheut . Ein unglücklicher Krieg würde de« durch
schwere Opfer an Gut und Blut erkämpften Bestand des
Deutsche« Reiches selbst in Frage stelle ». Mer durch
dis Wahl eines Vertreters, welcher das Notwendige ver-
weigert, dazu beiträgt , daß »Weicht dereinst schweres NahM
über unser Vaterland hereinbricht, ladet eins schwere Ver¬
antwortung auf sich. Schwere Lasten werden durch die Ver¬
stärkung der Heeres dem Volks vo« neuem auferlegt . Sie
werden gemildert durch die Verkürzung der Dienstzeit und

Des Himmelfahrtsfestes wegen erscheint - ie nächste Ntnmmer am Freitag.



die Schonung der älteren Jahrgänge . Eine Zeit wirt¬
schaftlichen Niederganges lastet schwer auf breite » Schichte»
unseres Volkes . Um so dringender erscheint es geboten , die
dem deutschen Volke zugemuteten Opfer durch planmäßige
und liebevolle Pflege unseres Erwerbslebens zu erleichtern.
. . . Wir haben es stets als eine unserer vornehmsten Auf¬
gaben erkannt , über alle politischen und Wirtschaftlichen
Fragen eine Verständigung zwischen de « streng kon¬

servativen und de « gemäßigt liberalen Anschau¬
ungen herbeizuführen , um hierdurch einen festen Zu¬
sammenschluß aller staatserhaltsnden Elemente den finstere«
Mächten gegenüber zu erreichen , welche den Vernichtungskampf
gegen Christentum , Monarchie , Familie und Besitz begonnen
haben . Nicht für die Anhänger unserer Partei bitte « wir um
die Stimme » unserer Mitbürger . Wir wissen uns frei von

engherzigen FraktionSbestrebunge « . Unser Sinn ist gerichtet
auf das Wohl des Vaterlandes , nicht auf die Förderung
einer Partei , welche doch nur den Zweck haben d - rf , dem

öffentlichen Wohle zu diene « . Es kommt vor allem darauf
a « , patriotische Männer zu wähle «, deren Blick nicht getrübt
ist durch Parteirückfichten , sonder « dere « Herz warm schlägt
für das Wohl und Gedeihe » , für de» Ruhm und die Ehre
des Vaterlandes ! Was mit Ströme » deutschen Blutes in

großer Zeit erworbe » ward unter der Führung unvergleich¬
licher Staatsmänner und Heerführer , muß verteidigt werden
mit der ganzen Kraft des deutschen Volkes . *

Die Sozialdemokraten find zuerst mit ihrem Wahl¬

aufruf hervorgetreten ; derselbe lautet in seinen wesentlichen
Teilen folgendermaßen:

„ Die Würfel sind gefalle « . Wochen - und monatelang
haben die herrschenden Parteien hinter de« Couliffen ihr
Jntereffenspiel getrieben . Die Furcht vor den Wählern hat
schließlich die Mehrheit der Bourgeoisvertreter verhindert , der

Milttärvorlags zuzustimmen , welche die auf den Schulter«
des arbeitenden Volkes lastenden Gut - und Blutsteuern ins

Unerträgliche zu steigern drohte . Mit 210 gegen 162
Stimmen wurde in namentlicher Abstimmung der Kompromiß¬
antrag Huene abgelehnt ; und damit war auch die ganze Re¬

gierungsvorlage zu Falle gebracht . Die Antwort der Re¬

gierung war die sofortige Auflösung des Reichstags . Und

diese Antwort richtet sich unmittelbar gegen das Volk , besten
Willen der Reichstag nur gezwungen Ausdruck gab . An

Euch , Parteigenossen , Wähler , ist es nun , dem Willen der

Regierung Euren Willen , den Volkswtlle » entgegsnzusstzen.
Dis Parteivertreter find i« diesem Kampf unserem Programm
und ihrem de« Wählern gegebenen Versprechen treu geblieben.
Alle waren zur Stelle , Man » für Mann habe « wir in

namentlicher Abstimmung die Militäroorlage verworfen.
Wir treten in die Reihen der kämpfenden Genoffen in dem

Bewußtsein zurück , unsere Pflicht gegen die Partei , gege»
die arbeitende Klaffe , gegen unsere Wähler erfüllt zu haben.
Ernst wird der Kampf sein , den durchzukämpfen wir alle am
Donnerstag , den 15 . Juni , berufe » find . Nicht um die

Militäroorlage allein wird es in dem neuen Reichstag sich
Handel « , sonder » — darüber müssen wir uns klar sein —

die Grundrechte des Volkes , vor allem das allgemeine Wahl¬

recht , find in Gefahr . Das herrschende System , die Interessen
der Besitzenden drängen nach ihrer Beseitigung ! Partei¬
genossen ! Wähler ! Wir sind fest davon überzeugt , daß Ihr
mit ganzer Kraft in den Kampf eintreten werdet ; wir fordern
Euch daher auf , ungesäumt die letzte Hand an die Organisation
des Wahlkampfes zu legen und namentlich auch dafür zu
sorgen , daß die für diesen Kampf erforderlichen Mittel in

ausreichendem Maße zur Verfügung stehen .
"

Die Sozialdemokraten haben bekanntlich die festeste

PartetdiSziplin und sie find nicht zu unterschätzende Gegner.

Was unsere » Wahlkreis anlangt , so ist aber die be¬

rechtigte Hoffnung vorhanden , daß sie hier glänzender denn

je geschlagen werde » , wen » es gelingen sollte , ein einmütiges

Zusammengehen der Nationalliberalen und bisherigen

Deutschfreisinnigen zu erzielen . Dazu ist es aber vor

allem notwendig , daß beiderseits ehrlich und ohne Hinter¬

gedanken in den Wahlkampf eingetrete » wird . Die

Vorposten - Gefechte haben bereits begonnen , und

es gilt jetzt , die Streitkräfte zu sammeln . In Wittenberg

hat bereits , wie wir schon gestern mitgeteilt haben , eins

Wählerversammlung , und zwar die erste in Bezug auf die

Neuwahle «, stattgefunde », in welcher die freisinnigen Abge¬

ordneten Dr . Dohrn und Dr . Barth , dis ebenfalls dem

Banner Hinze
' s gefolgt , zu den Wählern sprachen . Die

Versammlung hat bekanntlich fast einstimmig (eS stimmte»

« ur sechs konservative Herren dagegen ) ihre » bisherigen

Abgeordneten Dr . Dohrn wieder als Kandidaten aufgestellt.

Die nächste Zukunft muß ja auch für unsere « Wahlkreis in

Betreff der Kandidatenfrags die Entscheidung bringe « , — da

müssen den » in dieser großen Frage dis Parteiintereffen in

den Hintergrund treten und allein die Rücksichten auf das

ernstlich bedrohte Wohl des Vaterlandes die Entschei¬

dung lenken ! — Der oberste Kriegsherr hat gestern in

einer Ansprache an die Generale und Stabsoffiziers ( siehe

„ Pol . Tagesbericht
" ) von neuem die Hoffnung ausgesprochen,

daß erde « Patriotismus seines Volkes vertraue und hoffe , daß

die Annahme der Militärvorlage von dem neuen Reichstage er¬

folgen werde . Sollte aber auch diese Hoffnung ihn

täusche « , so sei er gewillt , alles , was er ver¬

möge , an die Erreichung der Zustimmung zu

setzen , denn er sei zu sehr von der Notwendigkeit
der Militärvorlage zur Erhaltung des Friedens

überzeugt . Diese kaiserlichen Worte werde « ihre « An¬

druck auf dis deutsche Nation nicht verfehlen und auf die

Entscheidung am 15 . Juni nicht ohne Einfluß sein . —

Pstttsscher SsgrsLerichk.
» myche » » «ich.

Berli « - 10 . Mai.
— Der Kaiser und die Militärvorlage . Gestern

früh halb 8 Uhr begab sich der Kaiser vom königlichen
Schlosse aus nach dem Tempelhofer Felde und besichtigte
dort , umgeben von einer zahlreichen Generalität und viele«
andere « hohen und fremdherrlichen Offizieren , die Bataillone
des 2 . Garde - RegimentS z . F . Nach beendeter Besichtigung

z des 2 . GarderegimentS berief der Kaiser die Generalität
'

und die Stabsoffiziere zu sich und schloß an dis lobende
Kritik über die gelungene Vorstellung der Bataillone folgende,
an anderer Stelle dieser Zeitung bereits kurz erwähnte
Ansprache:

„Seitdem wir uns nicht gesehen , find eigene Wand¬

lungen mit der Militärvorlage vor sich gegange « . Ich
habe nicht deren Ablehnung erwarten können und hoffte
von dem patriotischen Sinne des Reichstages eine unbe¬

dingte Annahme . Ich habe mich darin leider getäuscht.
Eine Minorität patriotisch gesinnter Männer hat gegen
die Majorität nichts zu erreichen vermocht , dabei sind
leidenschaftliche Worts gefallen , welche unter gebildeten
Männer » ungern gehört werde « . Ich mußte zur Auflösung
schreiten und hoffe von einem neuen Reichstage die Zu¬
stimmung zur Militärvorlage . Sollte aber auch diese
Hoffnung täuschen , so bin Ich gewillt . Alles , was Ich
vermag , an die Erreichung derselbe « zu setzen, denn Ich
bin zu sehr von der Notwendigkeit der Militäroorlage,
um den allgemeinen Frieden erhalten zu können , über¬

zeugt . Man hat von Aufregung der Masse « gesprochen;
Ich glaube nicht , daß sich das deutsche Volk von Unbe¬
rufenen erregen lassen wird . Im Gegenteil , Ich weiß
mich Eins in dieser Militärvorlage mit de« Bundesfürsten,
mit dem Volk und mit der Armee . Ich danke , meine
Herren , Ich habe Mich Ihnen gegenüber nur aussprechen
wollen , wie Ich es beim Entstehe « der Vorlage gethan .

"

— An die Aeußerung der „ Nationalzeitung, "
„ jetzt

komme es darauf an , dis Zukunft zu sichern und das darauf
gerichtete Bestreben der Regierung müsse von allen denen

unterstützt werde « , welche die drohenden Gefahren zu würdigen
wissen, " anknüpfend , erklärt ei » hochoffiziöser Leitartikel der

„ Nordd . Allg . Ztg .
' : Dieses entschiedene Bekenntnis zu dem,

was vor allem Not thue , « erde , wie auf konservativer Seite,
so auch bei denverbündetenRegierungen sympathisch
berühren . Die einmal gegebenen Parteiunterschiede
werden auch auf Seiten der Anhänger der Militärvorlage
« ach wie vor bestehen bleiben . Aber sie können und sollen
an Bedeutung verlieren , so lange es sich darum handelt,
das Ziel zu erreiche «, das jetzt als das nächste und wichtigste
erscheint . Daß die Rationalliberalen in dieser Beziehung
derselben Meinung mit den Rechtsparteien bleiben mögen,
ist ei « Hauptwunsch , den wir für die Wahlbewegung hegen.
— Die Notwendigkeit einer Verständigung der früheren
Cartsllparteie « gesteht auch die „ Post * zu , indem sie

schreibt : Für die Neuwahlen wird es geboten sein , unter
den Cartellparteien den Besitzstand aufrecht zu erhalten , d . h.
die Abgeordneten wieder auszustellen , welche für die Militär¬

vorlage gestimmt haben . Im Nebrigen wird man sich auf
die Persönlichkeiten zu einigen haben — gleichgiltig , welcher

Parteischattierung sie angehöre « , — diefür dteMilitär-

vorlage zu stimmen sich verpflichten . Um Stichwahlen zu
vermeiden , müssen alle Parteigegensätzs im Uebrigen
zurückgestellt werde « . De » frivolen Hetzereien gewisser ex¬
tremer Richtungen muß fester Widerstand geleistet werden.
Der Kandidat wird angestellt , der am meisten Aussicht auf

Erfolg hat.
— Eine Betrachtung der „ Rationallib . Korresp .

* über
die Eventualität , daß der neue Reichstag wieder die Mtli-
tärvorl age ablehne , berührt die Frage einer abermaligen
Auflösung und schreibt dann weiter : „ Und dann , wenn
es wieder nichts hilft ? Man braucht sich diese mögliche«

Folgen nur vorzustellen , um zu erkennen , daß es hier ver¬

hängnisvolle Wege giebt , dis geradezu in die äußersten Ge¬

fahren für unser ganzes staatliches Leben hineinführen.

Möge jeder Wähler , der einem Gegner der Verständigung
seine Stimme geben will , sich noch einmal die ganze Ver¬

antwortung für die möglicherweise daraus entspringende»
überaus ernsten Folgen klar machen .

"

— Wie dis „ Schles . VolkSztg .
" erfährt , werden ebenso

wie Frhr . v . Huene auch Graf Balle Krem und Dr . Porsch
nicht wieder zu de « Reichstagswahlen kandidiere » .

UAÄKW.
Italien . Aus Rom wird gemeldet: Alle Blätter be¬

zeichne « dis Lage Deutschlands als überaus schwierig.
Die „ Op in io ne " schreibt , die Regierung trete in de» Wahl¬

kampf ein unter ziemlich ungünstigen Auspizien . Trotzdem
« erde der Appell an den deutschen Patriotismus wohl nicht
un gehört verhallen . Eine negative Antwort wäre geeignet,
die kriegerischen Gelüste Frankreichs zu ermutige » .

Im Interesse des Friedens sei daher der Sieg der Regie-
ra « g im Wahlkampfe dringend zu wünschen . Die „ Riforma"
meint , der Papst sei nun thatsächlich der ausschlaggebende
Faktor im Wahlkampf geworden . Die militärische Lage

Deutschlands gehe geschwächt aus der letzte « Diskussion her¬
vor . Graf Caprivi müsse nun zeige «, ob er der schweren
Ausgabe gewachsen sei . — Das „ Popolo romano " hofft,
daß das Volk zu der Regierung stehen werde . Die Sache
des Friedens würde durch eine tatsächliche oder auch nur

scheinbare moralische Schwächung Deutschlands auf das

Schwerste gefährdet . — Die „ Gazzetta Piemontese"
erhofft die Beilegung des Konfliktes zwischen Regierung und

Volksvertretung und wünscht , die Regierung möge die Weis-

heit besitze« , dis Militärvorlage den wirtschaftlichen Be¬

dingungen des Landes anzupaffen — Nur der „ Diritto*

hält die Militärvorlage für ganz überflüssig und für einen

puren Ausfluß des Militarismus.
Rußland . Dem „Rußktj Invalid* zufolge hat der

Czar 100,000 Rubel gespendet , welche i« seine « Name«

im Gebiets der Donkosaken unter die Notleidende «, sowie a»
Personen verteilt werden sollen , welche durch Mißernte die
Cholera oder andere U « glückSfälle heimgesucht wurden .

'
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Wahlen
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Slde » b » rq , dm « 10 Mai.

Mm Mrnburgischcn
Landtsg.

Heute Vormittag Io Uhr hat m Cloppenburg ( für den 7.
Wahlkreis ) die Neuwahl eines Landtagsabgeordneten für de«
verstorbenen Abg . Gemeindevorsteher Gruben zu Barßel stattge¬
funden . Wir erhalten über de« Resultat der Wahl folgender
Telegramm:

Cloppenburg » 10 . Mai . Zum Landtags
abgeorduete « wurde Herr Zeller Her « . Roter
iu Thule mit 4 « Stimme « gewählt.

Ebenso hat heute Vormittag um 11 Uhr in Roden¬
kirchen ( für den 3 . Wahlkreis ) eine Neuwahl statt-
gefunden , und zwar für den verstorbenen Landtagsabgeordneten
Hausmann Th . Tantzsn in Heering . Wir erhalte » folgender
Telegramm:

Rodenkircher», 10 . Mar - Herr Eduard
Lübbeu - Sürwürde « ist mit 44 Stimme»
zum Laudtagsabgeordueteu gewählt worde «.
Herr Gemeindevorsteher Müller - Abbehause»
erhielt SS Stimme «.

O Hoftrauer . Wegen erfolgten Ablebens Er.

Durchlaucht des Fürsten Georg Adolf vo « Schaum-
burg - Lippe ist am hiesigen Hofe vom 9 . d . MtS . ab
Trauer auf 2 Wochen angelegt und zwar für Herren in
einer , für Damm in 2 Abteilunge « . — Fürst Adolf ist
am 1 . August 1817 geboren , erreichte demnach ein Aller
von 86 Jahren.

* Ordeusverleihnrrge » . Seins Majestät der König
von Preußen haben Allergnädigst geruht : dem Hauptmann a . D.

Dony zu Rendsburg , bisher im 2 . Hannov . Feldart . - Regt.
Nr . 26 , und dem Hauptmann a . D . v . Land wüst z»
Merseburg , bisher in demselben Truppenteil , — den Rote»
Adler -Orden vierter Klaffe zu verleihen.

* Militärisches . Schlunke , Zeug - Pk . - Lt . vom
Art . -Depot in Hannover , unter Entbindung von dem Kom¬
mando nach Oldenburg , zum Artillerie - Depot in Cüstri » ;
Scheithauer , Zeug - Pr . - Lt . vom Art . - Depot in Gloga «,
zum Art . - Depot irr Harmover , unter Kommandierung nach
Oldenburg , zur Verwalt , des Filial - Art . - Depots daselbst,
versetzt . Der Assist .- Arzt 2 . Klaffe Dr . Matthaei vom
Oldenb . Inf -Reg . Nr . 91 zum Ulanen -Reg . von Katzler
( Schles . ) Nr . 2 versetzt.

* * * I « der St . Lambertikirche fand gestern
Nachmittag zum Jahresfest der Diakonissen - Anstalt vo » 4Vr
— 6 '/ » Uhr unter Mitwirkung des durch den Dammchor
verstärkten Kirchenchors ein Gottesdienst statt , welcher der

Einsegnung von 5 Diakonissen galt . Nach einer ergreifenden
Festpredigt des Herrn Pastor Buschmann aus Braunschweig
wurde die Einsegnung durch Herrn Pastor Roth vorgenomme «.

^ Zur Huutekorrektio « . Die Dmchsticharbeite«
im Lichtenberger Groden find seit etwa 2 Wochen in volle«

Gange . Etwa 180 Arbeiter find zur Zeit mit den Aus¬

schachtungsarbeite « dortselbst gegen Akkordloh « beschäftigt.
Die ausgehobene Erde wird mittelst Karren sowie durch viele

auf Schienen laufende Kippwagen zur Seite geschafft . I«

nächster Nähe der Arbeitsstelle find zwei große Baracke « auf-

geschlagen , i« einer derselbe « wohnt auch der Kantinenwirt.

Nördlich vo » der Arbeitsstätte ist im Hunteflußbett seit einige»

Tagen such ein Bagger in Thätizkeit getreten . Es ist die!

derselbe , welcher nach Ostern den an Elsfleth vorbeiführende«
Weserarm (jetzt Hunte genannt ) korrigiert hat . Nicht weit

davon ist eine Bretterbude für die Schlsngenarbeiter aufge¬
baut . ES verlohnt sich, dis umfangreiche » Arbeiten einmal

in Augenschein zu nehmen.
xx . Anläßlich der R - Npflasteruug der Nadorster-

straße wird die Fahrbahn derselben verbreitert und müsse«

demzufolge auch die Laternenpfähle weiter nach der

Trottoirseite umgesetzt werden . Mit dieser Arbeit wurde a«

Montag begonnen.
* Reichstagswahle « . I » der gestrigen Notiz betr.

Wahle » zum Reichstage muß es in Zeile 18 von oben statt

„ Wählbar rc .
" heiße « : „Wähler re .

"

- j- Extrasahrt « ach Helgoland . Der Unter¬

nehmer R . Wredeu in Geestemünde veranstaltet am 21 . Mai

eine Extra -Pfingstfahrt mit dem Nordd . Lloyd - Dampfer

„ Kehrswieder,
" Kapt . D . Freese , nach Helgoland ab Breme«

und zwar mit Extrazug Abfahrt 5 Uhr 40 Rin . vom StaatS-

bahnhof und sofortigem Anschluß des Dampfers i» Geestemünde,
vio -L-vis dem „HotslHannover .

" Der Aufenthalt auf Helgoland

ist auf ca . 6 — 7 Stunden berechnet und ist de» Teilnehmer«
damit Gelegenheit gegeben , sich die Insel genau zu besehe«.

Hoffen wir , daß Wind und Wetter günstig sind . TS ist dies

die 18 . Fahrt des Herrn R . Wrede « . Herr Weyhausen i«

Bremen , Eögestraße , giebt bis Sonnabend Abend die Fahr¬

karte « aus . Der Preis stellt sich für 3 . Klaffe auf 7 M-

und Kr 2 . Klaffe auf 10 Mk . i«kl . Eisenbahnfahrt ab Breme «-

S Ein eigentümlicher Transport passierte vor»

gestern Abend gegen 10 ' / , Uhr , von Nadorst kommend,

unsere Stadt . Auf einem mit einem Pferde bespannte«

Wagen befanden sich sechs gefesselte Jndividue « , bewacht vo»

fünf handfesten jungen Leuten aus der Landgemeinde Neve«

dem Wage « ging ein Gendarm , der Mühe hatte , die Neu¬

gierigen abzuhalten . Der diesem Aufzuge zugrunde liegend»

Sachverhalt ist folgender : In Etzhorn wurden vorgestern

mehrere Diebstähle ausgeführt , deren Art und Wesse



auf die Beteiliguug mehrerer Psrsouen schließen ließ . Die
benachrichtigt? Polizei stöberte im Orte eins Bande von sechs
HandwerkSbmschen auf, welche stch durch ihr Benehmen des
Diebstahls verdächtig gemacht hatten . Da sie im Verhör
jede Auskunft verweigerten, so wurden sie gebunden und in
Begleitung von fünf jungen Leuten aus Etzhorn auf einem
Wagen zum „Hotel an der Hunte " befördert.

Sehr traurig sieht sS bei der «och immer an¬
haltenden Trockenheit auf den hoch gelegenen Weiden aus.
DaS aufgetriebene Vieh kan« stch auf denselben kaum satt
fressen und roch find die Viehb?sitz ?r gezwungen, das Vieh
auSzutreibe«, da die Futteroorräte bald aufaezehrt find.

O Waldbräude. In den letzten Tagen haben in
der Umgebung unserer Stadt verschiedentlich zum teil wie
man annimmt durch Moorbrennen verursachte Wald - bezw.
Heide- und Moorbrände stattgefunden. Besonderen Schade«
hat gestern ein großer Moorbrand in Drielaker-
Neuenwegs angerichtet. Bahnseitig wurde zum Schutze
der umliegenden Ländereien und zu Löscharbeiten ein Zug
mit Arbeitern hingssandt Am selben Tage entstand in dem
bei Aschhausen bei Zwischenahn belegenen Torfmoore
Feuer , «elches große Mengen weißen Torfs vernichtete.
Gestern Vormittag wurde gemeldet, das zwischen Wüsting
und Hude gelegene Rsiherholz sei in Flammen geraten,
glücklicherweise stellte sich dieser Gerücht als übertrieben
heraus , da in der Nähe vom Reiherholz nur ein Haufen
Heide und Torf in Brand gerate« war . Schwarze Rauch¬
wolken, die stch gestern Abend über die Stadt verbreiteten,
rührten von einem großen Wald brande bei Sand-
krug her. I « den Osenbergs» , zwischen Wärter¬
posten 7 und 8 der Oldeuburg -Osnabrücker Bahn , waren
dis großen Tannenbestände in Brand geraten . Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist unbekannt . Gestern, kurz nach
5 Uhr, wurde bahnseitig ein Extrazug mit 50 Arbeitern
nach der Brandstätte geschickt. Das Feuer konnte noch gestern
bewältigt werden ; die Arbeiter kehrten gestern Abend gegen
10 Uhr nach hier zurück . Auch Se. Königl. Hoheit der
Erbgroßherzog hatte sich gestern Nachmittag nach der
Brandstelle begeben. Wie wir hören, find weit über 100
Jück (ca . 50 Hektar) meist junge Fuhren vom Feuer ver¬
nichtet.

X Der Kriegerverei« im Oste« der Laud-
gemeiude begeht am Sonntag , de« S . Juli, im „ Grünen
Hof " sein diesjähriges Sommerfest , verbunden mit der Ge¬
burtstagsfeier Sr . Königl. Hoheit des Großherzogs . Für
Unterhaltung und Abwechselung wird der Verein in reichem
Maße sorge», sodaß das Fest ein sehr genußreiches wird.-s- Der Kl«b „Frohst ««" hält, wie aus dem
Inseratenteils ersichtlich , am Himmelfahrtstage im „Hotel
zum Lindenhof " einen große« Ball ab, bei günstiger Witterung
nachmittags großes Garten- Konzert, ausgeführt von der Ka¬
pelle des Oldenb . Dragoner - Regts . Nr. 19 , unter persönlicher
Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Feußs . Denjenigen,
welche de« seitherige» Veranstaltungen dieses rührigen Klubs
schon beigewohnt haben, brauchen wir den Besuch dieses
Festes nicht besonders zu empfehlen, denn sie alle erinnern
sich mit Vergnüge« der heiteren und genußreichen Stunden,
welche derselbe seinen Mitgliedern und Gästen stets zu bereiten
versteht.-s- Zitherfreunde dürfte die Nachricht sehr inter¬
essieren, daß Herr A . Brandhorst am nächsten Sonntag im
Oppermann 'schen Saale mit seinen früheren und jetzigen
Schülern einen Famtlienabend veranstaltet , wozu ein reich¬
haltiges , abwechslungsvolles Programm, bestehend aus Zither¬
vorträge «, humoristischen und theatralische« Aufführungen,
aufgestellt ist . Der Veranstalter des Familiesabends ist
durch seine langjährige künstlerischeTHStigk-it an der hiesige«
Bühne in vielen Kreisen ebenso vorteilhaft bekannt, wie durch
seine Bemühungen , das Zitherspiel in hiesiger Stadt allge¬
mein einzusühren. Außer Herrn Brandhorst , der sowohl als
Darsteller wie als Zttherkünstler auftreten wird, und anderen
künstlerische» Kräfte«, wirkt bei den Aufführungen auch Frau
Brandhorst mit, die bei derartigen Veranstaltungen ja längst
eine sehr gern gesehene Persönlichkeit ist. ES dürste somit
am nächsten Sonntag ein recht genußreicher Abend zu er¬
warten sei« , der nicht nur an Vielseitigkeit, sondern vor¬
nehmlich an Gediegenheit des Gebotenen die übliche« Gesell¬
schaftsabende »eit übertreffen wird.

O Moslesfehn , 9 . Mai . Die hiesigen Kolonisten
haben in letzter Zeit einen großen Teil ihres Produktes an
die hiesige » Torfstreufabriken abliefern können, welche augen¬
blicklich mehr denn je florieren. Die Fabriken zahlen den
Kolonisten für das Fuder oder 2 odm weißen Torf 0,85 Mk.
— Mehrere Anwohner hiesiger Gegend lasse « augenblicklich
auswanderungshalber ihre Immobilien verkaufen, es scheint
also die Auswandsrungslust auch hier zu florieren . Auch
in Eüdmoslesfehn beabsichtigen mehrere Personen aus-
zuwandern, weshalb dort mehrere Kolonate (z. B. Kolonat
Rr. 39, etwa 6 sta groß) zu verkaufen find.

O Sandstedt, 9 . Mai . In den hier belegenen
Ziegeleien der Herren GebrüderAchgelis in Geestemünde
find mit Beginn dieses Frühjahrs bedeutende Aenderunge«
vorgenommen worden. Dieselbe« bestehen darin , daß ein
neuer Ringofen nach Görlitzer System zum Brennen von
Verblendsteinen aufgestellt wurde, der mit 16 Kammern von
je 32 vlrm . Raum ausgerüstet und im übrigen mit alle»

technischen Neuheiten versehen ist. In dem Ofbn können bei
günstigen Verhältnissen in der Woche 100 — 120 Tausend
Steine gebrannt werden . Gebrüder Achgelis waren seiner
Zeit die erste » Fabrikanten an der Unterweser, welche den
vor etwa 20 Jahren hier aufkommenden Ringofenbetrieb
einrichtete«.

O Schortens, 9. Mai . UnserKriegerverei«
wird sowohl an dem am Himmelfahrtstage in Hohenkirchen
stattfindenden Feste der Fahnenweihe des Veteranen-
Bereins für Jeverland und Umgegend, als auch an der
nämlichen Festlichkeit des Kriegervereins in Heppens teil¬
nehmen. Auch wird das diesjährige Bundeskriegerfest in
Barel besucht werden und find dafür die Herren Pfeiffer aus
Feldhause» und Peters Hierselbst als Delegierte ausersehe«.
— Der Verein besteht zur Zeit aus 56 Mitgliedern , 2 Ehren¬
mitgliedern und 18 Vereinsfreunden . — Eine große Sorg¬
falt verwendet man in letzter Zeit auf eine Hauptzierde
unseres Ortes, das Kriegerdenkmal; nachdem dasselbe
Ende April mit Blume » und Ziergewächsen von dem Herrn
Gärtner A. in Sillenstede umpflanzt ist , erhält es nunmehr
eine aus Eisen bestehende hübsche Sittereinfriedigung.

Baut , 9 . Mai . Gestern Mittag wurde der vierjähr.
Sohn des Arbeiters H. Behnken, in der Rordstraße wohn¬
haft , von einem bösartigen Hunds dermaßen gebissen , daß
die Ueberführung des Verletzten in das Werftkrankenhaus
erfolgen mußte . Kopf und Arme sind durch Bißwunden
stark zerfleischt.

jj- Brake , 9 . Mai. Unsere unter Leitung des Herr«
Kapellmeisters Thomffen stehende städtische Kapelle, welche in
letzter Zeit des öfteren durch größere öffentliche Konzerte ihre
außerordentliche Leistungsfähigkeit bewiesen hat , wird , einem
hier vielfach geäußerten Wunsche nachkommend und dem
Brauche in anderen Städten folgend, von jetzt ab Sonntag
mittags auf dem Marktplätze Hierselbst öffentliche Parade¬
musiken abhalten . Die Musik findet in der Zeit von 12
bis 1 Uhr statt . — Der hiesigeSchützenverei« wird am
zweite» Pfingsttage per Dampfer eins Lustfahrt nach Geeste¬
münde zur Teilnahme an dem Geestemünder Schützenfeste
unternehme«, zu welcher jedoch nur Vereinsmitglieder mit
ihren Angehörigen unter Ausschluß von Kindern unter 14
Jahren zugelaffen «erden. — Der bisherige Lootsenaspirant
Karl Meyer aus Hammelwarde « ist an Stelle des verstorbenen
Lootsen Puvogel als Lootse der Braker Lootsengesellschaftbe¬
stellt und verpflichtet.^ Berne. Der diesjährige Remontemarktfindet hier
laut Bekanntmachung des Amtes Elsfleth am Dienstag, den
6 . Juni, vormittags 9 Uhr statt.

H Nordenham , 10 . Mai. Der Norddeutsche Lloyd-
dampser „Spree" , Kapt . Willtgerod , ist gestern mit voller
Ladung von hier nach Newyork abgedampft . Paffagiere und
Post wurde bei Wremen genommen.

ff Norderfeld , 9 . Mai. Auch hier findet ein Kegel¬
fest statt und zwar ein solches im Kleinen. Dasselbe wird
auf der Bahn des Herrn U . Syaffen hiers. abgehalten . Ver-
kegelt werden zwei Wiesen-Eggen.

Wilhelmshaven , 9. Mai . Gestern erhielten
etwa 50 Personen , welche 25 Jahrs auf der hiesigen Werft
thätig gewesen, je 100 Mark als Gratifikation ausbezahlt.

Hemdel , Bewerbe Werkehr.
ONksSneZ, 10. Mai KnrrörrtHt

Wae- »nd ZriS-Saal-
8 Mt . Srntschr Rrichsanlrih « . .
8'/. « Yt . ds ds . .
8 Mt . de. d». . . . . . . .
8>/,M . Oldenburg . Sonsslö . . . . . .

(Stücke L 100 ^8 i« « erkanf -/« Mt . höher.;
8 Mt . Oldenb . Prämien -Anleihr.
1 Mt . Preußische esnsvlidirtß Anleihe . .
S '/. Mt . ds . d». d«. . ,
SMt . ds. ds. dr. . , .
S '/. Mt . Bremer Staats -Anleihe.
8 '/, Mt . Hamburger Reute . . . .
8 Mt . Oldenburg. Svmmuual -Auleihe « . . .
« Mt - d». d». (Stücke 8100 ck ) .8'/, Mt . ds. do. . . .
«V. Mt . Oldenb. Bodenerrdit -Pfandbriefe (kündbar)
8'/, Mt. AltonaerStadtanleihe (Stücke von 5000 ^8)4 Mt . Darmstädter d». . . . . . .
8 Mt . Eutin -Lübecker Prior .-OSlizattsne « . .8'/, Mt . Wetmarische Stadt-Aulrihe . . . .« Mt . Italienische Reute . . . . . .

(Stücke vsu 20,000 stc. uud darüber.)
Mt . Italienische Reute .

(Stücke bo« «voy, 1600 und 800 stk.)
5 Mt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten . garautirt

(Stücke do« 500 Lire im » erkauf '/« Mt . höher.)
8 Mt . Ungarische Sold-Rente (Stücke von 1000 fl.)8 Mt . d». (Stücke von «66 fl.)
8 Mt . Pfaudbr . d. Braunschw.-Hannov . tzypsthekenb.
8 Mt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Lredit-Actien-Bank
8 '/, Mt . Psaudbriefeder Rheiu. Hypoth .-Bank . .k Mt . Ntckefelder Prioritäten.
8 '/,'/- Warpr -Vpinnerei -Prioritäte «, rückzahlbar10k
Oldenburgische LandesbanS- r . . . .

80 Mt . Einzahlung »»» Mt . Zin » do«
«1. December 1882 .)

Oldeuburger « lashütten -Rctien . .
8 Mt . Zin » vom 1 . Januar).

Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aetien . . . .
(4*/, ZinS v. 1 . Januar)

W«rp- spin»rrei » Priorität- «Aettrn III. Emission

« kkanft vrrka »?;
M. Mt

107,10 107,65
100,40 100,95
86,40 86,95
W.50 100,50

! 28 128.80
107,10 107,65
100,70 : 01. 25
86,40 6,95
87,80 —
98,30 —

101 —
101.25 —
«8 99

100,50 101,50
«7,10 97,65

!V1
97,80 98,35
82,90 92,45

82 »2,70

57,70 -

95,20 95,75
95,30 96

101,50 102,05
100,95 —
96,60 «7.1»

rotz -

184.60 —

185 -

Wechsel auf Amsterdam kur , für ß . 106 i« ^ . . 188.86 18S.36
„ „ London „ für 1 L. „ „ . , »9,415 20,515
„ „ Rew -Aork „ für 1 D» S. „ „ . , 8,16 8,»L

Holändische Banknote» für IS Sulde« „ „ . . 18,81 —
A» der BerlinerBörse «otirte« gestesur

Oldenburzische Spar« «. Leih-Bsnk -Actie» — —
Oldenburg. Eisenhütten -Actir« (» ugustfeh«) 63 »/, » .
Oldenb. » erficher̂ « esr»schast«.» crien per Stück 1516 -ü B.

DiScont der Deutschen Reich« »«! S Mt.
LombardzinS do. do. 8 Mt.
Darlehnszins unserer Bank , 4pCt.

Schiffsnachrichte «.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei . Der Dampfer

„Porto" . Kapt. Schumacher , ist heute von Lissabon nach Pomarao
abgefahren . — Der Dampfer „ Bremen, " Kapt. Brockmann , ist gestern
Abend in Hamburg angekommen.

Märkte.
Olde«b«rger Marktpreise.

vom 11. Mai 1883 . F8
Butter. Waage >
Butter. Markthalle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch
Kalbfleisch .
Flomen . . . .
Schinken , geräuchert
Schinke », frisch .
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch .
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . .
Eier , da » Dutzend
Hühner . Stück .
Feldhühner . .
Ente «, zahme, Stück
Enten , wilde , Stück
Hasen . . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Steckrüben . St . .
Wurzel », Bund .
Zwiebeln , Liter .
Scharlotten , Liter
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , rother , Kopf
Blumenkohl « Kopf
Salat , 3 Köpfe .
Spargel . . . .
Gurken L Stück .
Torf , 20 LI . . .
Ferkel , 6 Wochen alt

-s- s Oldenburger Wocheumarlt. Der
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heutige Wochenmarkt wies
einen ziemlich bedeutenden Verkehr aus , die Anfuhr von Schweinen
war ziemlich gut , doch die Nachfrage so bedeutend , daß der Schweine¬
markt bald geräumt war. Sechswochenferkel kosteten 20 Mk., ältere
Schweine (alte Sauen) bis 129 Mk. Kartoffeln wurden nicht sehr
viel und zum Preise von 60 H pro Scheffel angeboren . Der Butter¬
markt war sehr gut beschickt , dennoch kostete die Butter 1,00 bis
1,10 Mk. pro Pfd, Eier wurden durchschnittlich pro Dutzend mit
SS H verkauft . Gemüse war sehr viel angebracht , ebenso außer¬
ordentlich viel Fleisch, der Handel ging ziemlich lebhaft. Der Torf¬
markt war recht gut mit Torf beschickt.

Jever» 9. Mai. Dem heutigen Markte waren 583 Stück Horn¬
vieh , 2ö7 Schafe und ca . 8Sv Schweine zugeführt . Es herrschte
reger Verkehr . Der Handel mit Hornvieh war jedoch infolge von
Grasmangel nur mittelmäßig und wurden die Preise daher gedrückt.
Beste Enterbeester bedangen 106— 120 ^8 ; gute tiedige Beester
1K0- 220 ^8, beste junge hochtragende Kühe bis oSO ^8 Für gute
Ochsen wurden je nach Qualität 15^ - 240 ^8 bezahlt. Der Handel
mit alten Schafen , Schaslämmern , Ferkeln und Gänsekücken war gut.
Alte Schafe bedangen bis zu 30 ^8, Schaflämmer kosteten je nach
Qualität 8,50 8 ^8 Ferkel waren in größerer Anzahl angebracht
als vor 8 Tagen und konnte der Vorrat die Nachfrage decken . Die
Preise für Ferkel waren etwas höher , man bezahlte für 4—5 Wochen
alte je nach Qualität 14— i8 ^8 Gänsekücken erzielten 1,15 —1,70 >8
— Nächster Markt am 16 . Mai.

Hamburg , 8 . Mai. (Viehmarkt .) Heute waren angetrieben
2118 St . Rinder und 2288 Schafe . Unter den elfteren befanden
sich 1598 Rinder aus Dänemark und 6 aus Schweden . Es wurden
gezahlt für SO kg Schlachtgewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen
KS '/z ^8 , 2 . do. do S2 '/z—55 ^8 , junge fette Kühe 4 —52 ^8, ältere
43 '/, — 48 ^8 , geringere 32 — 41 ^8, Bulle » nach Qualität 4l —51 >8
Für dänische Rinder wurden erheblich niedrigere Preise bezahlt . Die
Schafe stammten ausschließlich vom Jnlande . Gezahlt wurde für
1 . Sorte 53—68 ^8, 2. 49 —52 ^8. 3 . 42—46 ^8 Verladen wurden
ca . 2k6 Rinder deutschen Ursprungs. Unverkauft blieben 217 Rinder
und 333 Schafe . Der Handel in Rindern und Schafen war schleppend.

WitteruugSveodaehtuugeui« Oldenburg
_ von A. Schulz , Optiker. _

Monat. Lhrrms«
mrter

» Lö.

«ar-Meter
Pari !«
L»S «,

Lin.
Lus

Äenat.
ttrmperalur

»»chste. ^»ie»ri,ft«

9 . Mai
10. Mai

7L . R« .
8 „ Brn.

- t- 13.8
- t- s .«

768,3
769,2

28. 4, '?
28. 5

9 . Mai
10. Mai

- j- 16,8
^ 4.2

Kircheuuachrichre«.
Am HimmelfahrlStage , den II . Mai.

1 . Hauptgottesdienst (8V, Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst ( 10V, Uhr) : Pastor WilksnS.
Am HimmelfahrlStage , den 11 . Mai, nachmittags 3 Uhr,

in der Schule zu Petersfehn Gottesdienst mit Reden vo»
Pastor Ramsauer und vem angehenden Missionar I Backe»
meysr aus Barmen , einem gebornen Petersfehns . Nachher
Abendmahlsfeier für Alte und Schwache: Pastor Ramsauer.

Am Sonnabend , den 13 Mai.
Abendmahlsgottesdienst (» Uhr) : Geh. Oberkirchemat Hanse«.

Garuisonkirche.
Am HimmelfahrlStage, II . Mat.

Gottesdienst ( 10Vr Uhr) :

Anzeigen.
kAer Etadtmagistratersucht alle Diejenigen,^ welche a«S der Zeit vor dem 1 . Mai d. I.
noch Forder «nge« an eine der städtischenKaffe«
habe« , bis späteste«- den 1 . Juni d. IS.
spezifizierte Rechnungen ei«z«retche ».

Oldenburg , den 3 Mai 1893.
Der Stadtmagistrat.

. _
» Ferkel , 6 Woche « alt.

I -. Gprluxor, Rastede.

/Empfehle eiugemachte« hiesige » Sauerkohl
L Pfund 6 Pfg . , eingemachte grüne

Bohue«, sowie täglich frischen Dörreuer
Spargel . FrauFuge, Kurwtckstr.

Hude. Vom Zimmermeister I . H.
Weinberg bin ich beauftragt, dessen hiers.
belegene

Mtzung,
bestehendaus einem neuerbauten , sehr komplett

zu 2 Wohnungen eingerichteten Wohnhause,
mit großer schöner Werkstatt und 7 Sch . -S.
bestem Garten- und Ackerland, mit Antritt
zum 1 . November d . I . zu verkaufen. Der
Kaufpreis ist sehr niedrig gestellt. Liebhaber
»ollen sich baldigst bei mir melden.

G . Haverkamp.
Mnvivnilä (Kreidezeichnung) werde«
PMUAUS ru billigst angefertigt

Roseustrafie Nr. IS,
Oldenburg i. Gr.

» owswww»» »» »»»»
Haus und Küchen

Schürzen,
schöne Auswahl, in jeder Preislage.
K A WinSeiA

DM"
Langestratze 19. "WD
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/ stl̂ irca 2 Jahre find es, daß wir unsere bekannte Doering 's Seife
mit der Eule in den Verkehr gebracht und mit diesem Artikel de«
Kampf gegen die billigen und schädliche «, der Haut so nachteiligen

Toiletteseifen aufnahme« . Gestützt auf die Kritik der Fachkenner, auf die
Gutachten der Dermatologe « , auf dis Analysen der Chemiker konnten wir
damals schon unserer Seife die Devise beilegen:

„ Vlv Ävr 4VvI4 . "
Aber nichtsdestoweniger sind wir fortwährend bestrebt gewesen, an

der Vervollkommnung immer weiter zu arbeiten.
Ganz besonderes Gewicht legten wir namentlich auf die qualitative

Vollkommenheit, auf den Fettgehalt der

voermg
's 8eile mit ilsr Knie

und in dieser Beziehung habe« wir glänzende Resultate erzielt.
Während unsere Seife im Vorjahre den schon hohen Prozentsatz von

über 78 pCt . aufweisen konnte, ist es nunmehr gelungen , denselben sogar
auf nahezu 82 Prozent z« erhöhen.

Aber nicht genug mit diesem wesentlichenFortschritte haben wir auch
bedeutende Besserungen in der Fabrikation selbst, in der Läuterung der
Fette und in der rationellen Mischung erzielt, so daß wir unsere Seife
im Verhältnisder Mischung als die bestproportionierteste , in der Fabrikation
als die vollendetste bezeichnen dürfen . Es steht tatsächlich unsere
Vovrlnx « inlt cksr Llnlv

auf äsr lwvhslon81uks äer Vollkommvnksil,
die in der Branche hochfeiner kosmetischerSeifen zu erringen möglich ist.

Vollkommen roln , streng neutral , gSnrlloli trol von jvllom
In lllvSvifo ungoliörlgvnIllsstr , von jvllom füllstotf, von übvr-
svküsslgen klkallon (Solls) , Sussvrst mllli unü tsttrslvk ist lilv
k/lügllvkkolt susgvsolilossvn , llsss nunmvtir unsere Voerlnx '«
8 «ttiv mit «lsr Lnlv qualitativ von olnsm anlioron ln - aller
suslsnlllsvlisn sssbriksto übertrotton >vvrlivn könntv.

In ökonomischer Beziehung dürfen wir nicht unerwähnt lassen, daß
unsere llosrlngs Sslto mit llvrLuis, «eil nur Fett und Alkali, sich um
die Hälfte weniger abwascht, als alle modernen Füllseife« . Dadurch wird
sie billiger als die sogenannten billigen md allen Schichten des Volkes ist die
Gelegenheit geboten, ohne schwere Opfer eine, allen hygieinischen wie fach¬
männischen Anforderungen entsprechendeSeife zu ihrer Toilette anzuwenden.

Etwas Besseres als Doering 's Seife mit der Eule
kann man für die Toilette nicht erhalten«

Diese Thatsachen und die weitgehenden Verbesserungen, die vosrlnx«
8oiLe mit riorLnlv in der Neuzeit erfahren , berechtigen zu der Annahme,
daß vooi-lng 's Soits mit llvr Lulv such im Jahre 1893 des deutschenVolkes
Lieblingssette bleiben wird und empfehlen wir dieselbe augelegeutlichstAllen,
die ans Schönheit und Zartheit de» Haut Wert lege«, als

ÄlS Vvsl « <I « I HVvItr

von

HerrenVr . Popp und Vr
I8SI

. Becker.
i8 »r

kattsSursn . . . 78,64
Natron . . . . S,ll
Rlaorslstolfo . . 0,Sl
Vsssoi ' u . Vsrlust li,44

81,12
»>8«
V,55
8,S2

100,00
Das Ergebnis der diesjährigen Ana

1««,V0
lyse zeigt, daß

die Fabrikanten verstanden haben, den Gehalt an wirk¬

samen Componenten auf eine sehr hohe Stufe zu

bringen und den Wassergehalt so niedrig zu gestalten,

daß eine Schrumpfung der Seife fast unmöglich ge¬
worden ist.

voeriiiK 's 8vikv mit üer Ln !« entspricht hier¬
nach vollkommen allen Anforderungen, welche an eine
gute roil « ttv -8eike gestellt werden können.

ssranstfurt s . Ist. , (gez. ) vr . kapp und vi . veeker,
31 . Okt. 1892 . vereidigte Handelschemiker.

VerglkLods -^ llsLyse
von

Herrn Vr . Theodor Petersen.
I8vl

fottssurs . . . 79,82
Natron . . 9,Sl
Vsssvr u . Verlust >0,67

«00,00

I8»S
81,4S

S,8S
8, « 8

L«0,V«

mit ÄVV Linlv
ist ihrer Eigenschaften wegen geeignet
wie keine andere loilsttv- Seik« zur

In demselben Maße wie scharf¬
gelaugte Seifen die menschliche Haut
zerstören und "urch Kalte« und
Runzeln , Röte, Wettenentstellen , in
demselben Maße wirkt voorinx «
8vlkd inlt ckvr ikulv bei tag
täglichem Gebrauchs
verjüngend unü versekönsnü

auf die Haut . Sie gibt ihr jenes
Jvcaruat, wie es der Jugend eigen.
vriislt lilv ttaut rarl unä glatt unü
vorlslkt livm 1'vint Svliöobvlt unli
frisvtiv.

Ganz besonders empfohlen für
Prrsonen mit rmpfin -Uchrr Haut,
für die Damm-Toilette,
wie zum Waschen und Baden

der Säuglinge und Kinder.

Die neuerdings mir vorgelegte Toilette-

Seife erweist sich wie die frühere als neutral

und von großer Reinheit , dabei noch etwas I» I II
reicher an Fettsäure und noch weniger ge¬

wässert wie jene.
Infolge ihrer guten Eigenschaften wirb

sich diese Seife beim Gebrauch gewiß fort¬
gesetzt bewähren

ksankfurt s . Ist. , 10. Nov . 1892.

( gez.) vr . Urvoüor petersen,
vereidigter Handelschemiker.

Nur garantiert acht
wenn bezeichnet

n»it Ävr T

MI

w « rvvlnlLv , Gastflratze Rr. 3,
Friseur und Perrückenmacher

Torfmoor -Verheuerung.
Hude. Tönjes Hiur. Tönjes zu

Hurrel läßt am
Sonnaherrd , den 2V . Mai,

nachmittags 4 Uhr,
in seinem zu Moorhanfe« bei I . H.
Osterlohs Hause belsgene« Mcorplscken eine
große Fläche

VorllVVOr
in passenden Abteilungen auf längere Jahre
zum Torfstich verheuern.

Liebhaber wolle« sich an Ort und Stelle
einfinden. G . Haverkamp.

iillilll i b Ilölill

Rastede. Die vom verst . Proprietär
L. Janffen «achgelasieno , im Orte sehr schön
belegensBesitzung, neues besteingerichtetes
Wohnhaus mit Stall und schönem Garten, wird

am Freitag- den 12. Mai er«,
nachm. 4 Ilhr,

im Gasthmss . Rasteder Hof" nochmals zum
Verkauf ausgeboten ; auch 6 Kirchenfitzs in
hies . Kirche.

Weitere Verkauft aufsätze werden nicht be¬
absichtigt und bei aenügendem Gebote der Zu¬
schlag erfolgen . Kauflustige ladet ein

C Hageudorff , Auktionator.

Freitag , den 12 . - . Mts . ,
vo« morgens 8 Uhr an,

stelle ich bei Gastwirt Frerichs
in Oldenburg eine große Anzahl
bester ostfriestscher

Kühe u.
Auenen

gegen Barzahlung zum Verkauf.
8 . ^ LlAVHILK.

'1
tadrtioser Sitz,

saubere
Ausführung, in

allen Weiten i
vorrätig

Jangestr. 19.

Neuenfelde bei Elsfleth. Gesucht auf
sofort ein Mädchen für Küche und Haus.

Aug . Schmidt.
Schlüte. Gesucht f. eine krankgewordene

kleine Magd auf sofort oder später eine
andere, welche melken kann.

C. H. Bulling.
Suche für ein hiesiges Geschäft e. tüchtigen

Knecht, der mit Pferden Bescheid weiß.
Näheres bei_ Adalb . de Boer.
Entlaufe « : Eine Bernhardiner-

Hündin . Um Auskunft wird gebeten.
_ Achternstraße 2.

Waffenplatz.
Am Himmetfahrtstage. den 11 . Mai:

KarollWahrt,
wozu ergebenst einladet C . Fink.

Kreyenbrück. „Klub Heiterkeit ."
Am11 Mai (Himmelfahrt ) : V4 . LL
beim GastwirtH . Lamke«, wozu freund-
lichst einladet D . D.

Sonntag , den » t Mai d. I . :
1. großer Familien -Abend

in
„ VxxvrM «»» » 8 Vvlvl " ,

arrangiert und unter Mitwirkung von Herr»
M. Brand Horst und Frau und sonstigen

Künstler«.

Zitherfoli, ynmoristische und platt¬
deutscheBorträge, Theaterstücke u . s. w.

Anfang 8 Uhr . — Entree 30 A.
Ausfübrl . Programm an der Kaffs.

Hundemettrennen.
Am Sonntag , de« 14« d . Mts - ,

findet, wieim Vorjahrs , auf meinemLande
Diederein

großes Hnnderennen
statt . Hundebefitzsr stad dazu freundltchst ein-
geladen.
Gartenkonrert «. Ball.

Entree zum Rennen 20
VonDonnerstag an könnenProbe¬

renne « stattfinden. _

Wahubeck . Am 4 . Juni 1893:

wozu freundlichst einladet G Bornhorst.

Zur fröhlichen Wiederstnst
(früher Zoologischer Garten).

Donnerstag, des 11 . Mai (Himmelfahrt) :

Großes TanzvergÄgen.
Hierzu ladet freundltchst ein

E . Schmidt.

Kaufe fvrrwährend fette
Schweine.

I Sprluxor , Raftsde.

Zwischcnah » . „ZumglüneuHoP
Mm Himmetfahrtstage:

Biewer Lall,-
wozu freundlichst einladet I . G . iLüfche «.

Zum Grünen Hof
Himmelfahrtstage , den 11 . Mai:

Krosser LsII.
4 Ulkr.

TanzabonnemenL 1 Mark»
abvnlis drillsnto slsiclrlselis Svlsuvtituol

llvs gsnrvn Llsbllssvmvnts.
Es ladet freund ! , ein Heiur . Habel . ^

Berlobnngs - Anzeige.
(Statt jeder besonderen Mitteilung.)

Nieine Verlobung mit Fräulein LmM*
8ont »vn8elr«t» beehre ich mich hierdurch
ergebenst auzuzeige».

Osnabrück , im Mai 1893.
Bbrlsilai » SnnKvnbvi'8.

Lmma 8«mrvr»8el»«1»,
Dttrlstiai » LnnFvnbvrx,

Verlobte . _
Todes -Anzeige.

Oldenburg. Heute Morgen um 7 W
entschlief nach kurzer, aber heftiger Krankhe»
mein lieber Mann und unser lieber Vater,
Schwieger und Großvater , der Arbeiter

Heinrich Danielmeyer.
Dieses bringen mit tiefbetrübten Herze«

allenFreunden , Verwandte » und Bekannte»
zur Kenntnis

die trauernden Hinterbliebene « .
Die Beerdigung findet am Sonnabsn»

Morgen vom Sterbehause aus auf dem neue»
Kirchhof statt . _ —

« erlaq und LruL vo« <e>u, « r >, für dl« Reduktiv« verk«tuw. « »qr « q « rs i -> Ow «»b » g. Pr ^ rstr«ß«
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i« 108 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den 10. Mai 1893.

* Mdttjchr Kollegien.
Oldenburg, 10 . Mai.

Die städtische « Kollegien hielten gestern bereits ihre
zweite Sitzung in diesem Monat ab . ES wird zunächst ein
mit dem Fabrikbesitzer Meyer abgeschloffener Vertrag ge¬
nehmigt und Nachdem darauf von einem Schreiben des
hiesige » Gewerbe- und Handelsvereins in Bezug auf die Ge¬
werbeschule Hierselbst Kenntnis genommen, werden 40 Mk.
für die Anschaffung eines Katheders für die Oberrealschule
Hierselbst bewilligt.

Der Vorsitzende macht darauf Mitteilung von einem
Schreibe« des Direktors der Oberrealschule, in welchem
darauf hingswiese« wird, daß die von mehrere» Stadtrats.
Mitgliedern in voriger Sitzung gemachte« Ausführungen in
Bezug auf dm Ausfall von wöchentlich vier Lehrstunden un¬
richtig seien, da augenblicklich nicht vier, sonder« acht
Stunden wöchentlichausfallen müßten ; dies habe aber seinen
triftigen Grund (Herr Dr . Drost ist augenblicklich zur
Offiziersübung einberufen) und «ur durch Verschiebung der
Stunden sei es möglich gewesen, die Zahl der ausfallende«
Stunden auf wöchentlich acht zu beschränken.

Et. - M. Janßen : Ich konstatiere, daß am hiesige«
Gymnasium ein Stundenausfall in dieser auffälligen Weise,
wie dies a« der Oberrealschule i« letztenWinter geschah und
jetzt wieder geschieht, nicht staltfindet.

Et . -M. Dr . Ostermann : Es ist eine große Ungehörig-
keit, daß wegen Behinderung »ur eines Lehrers Stunde» in
solch ' umfangreicher Weise ausgesetzt werde« . Ich möchte
den Herrn Oberbürgermeister bitten , daß dem Direktor der
Oberrealschule magistratsseitig dis Mitteilunggemacht werde,
daß der Stadtrat de« Standpunkt des Direktors nicht teile.

Auch St . - M. Kaufmann Brandes schließt sich diesem
Urteil über de« Stundenausfall an.

8t . - M . tom Dikck : Ich freue mich , daß ein Fach¬
mann , wie Herr Dr . Ostermann , de» Standpunktdes Direktors
auch nicht billigt . Ich bitte , daß die Angelegenheit in der
Schulkommisfion weiter geprüft und dem Stadtrat alsdann
«eitere Mitteilung gemacht werden möge.

Der Stadtrat beschließt demgemäß.
Der Gesamtstadtrat beschäftigt sich darauf mit dem

Anträge des Amtsrats des Amtes Oldenburg , daß die Stadt
Oldenburg einen Beitrag zu den Prämien des Etter-
körungSverbandeS Oldenburg bewilligen möge. Der
Antrag wird damit begründet , daß aus der AmtSverbandS-
kaffs ei» jährlicher Beitrag vo» 300 Mk . gegeben werde und
solcher auch den in der Stadtgemsinde Oldenburg wohnenden
Stierhaltern zu Gute komme. Der Stadtgebietsausschuß
hat die Zahlung eines Beitrags aus der Stadtgebietskaffe,
aus der «ach Meinung des Magistrats der Beitrag nur
allein geleistet werden könne, abgelehnt und anheimgegeben,
die Sache an den Gesamtstadtrat zu bringen . Der Magistrat
ist der Ansicht, daß dem Anträge des AmtSratS nicht statt¬
zugeben sei.

Der Vertreter des Stadtgebiets tritt für de« Antrag
des AmtSratS ein ; derselbe wird jedoch abgslehnt.

Nach Erledigung einigerSchulangelegenhsiten, de¬
finitive Anstellung einer Lehrerin an der Cäeilienschule und
einer anderen an der Etadtmädchenschule, sowie Beurlaubung
einer Lehrerin und Vertretung derselbe«, wird in dis Ver¬
handlung eingetrete» über die mit den Katholiken
u« d Juden abgeschlossenen Verträge , betreffend
Entschädigung « ege« Heranziehung derselben zu
den Kosten der evangelische » Mittel - und Volks¬
schulen.

Die in der Sitzung vom 8 . April v . I . zur Prüfung
der Frage , ob das Plus von rund 3400 Mk. , welches die
katholische Schulgemeinde,. Zt. bei dem bestehende» Ver¬
trage im Jahrs etwa profitiert , eine genügende Veranlaffung
ist, die mit Konstituierungeinereigenen evangelischen

Schulacht verbundene» Umständlichkeiten nicht zu scheue »,
— gewählte gemeinschaftlicheKommission glaubt Vorschlägen
zu sollen, in der Sache einstweilen nicht weiter vorzugehen.
Sei einerseits der Nutze », den die katholische Schulgemeinde
habe, nicht unerheblich, so sei doch andererseits in Betracht
zu ziehe », daß die Stadt seither das Schulwesen immer als
eine Angelegenheit der politische« Gemeinde angesehen habe,
und daß daher der Vorteil, den die katholischeSchulacht aus
de« Vertrage ziehe, als ein Zuschuß sich darstelle, welcher
dem katholischen, durchweg zu den minder Begüterten ge¬
hörigen Teil der Bevölkerung zu de» Schullaften gegeben
werde.

S1.-M . Weber schließt sich diesem Gutachten an ; das¬
selbe entspreche der Ansicht , welche auch er sich nach Durch¬
sicht der Akten über die Angelegenheit gebildet habe.

Et. -M. Runde: Die Zustände sind augenblicklich «och
erträglich , es handelt sich nicht um große Summen. Denn
die katholische Schulgemeinde hat z. B . im Rechnungs-
jahre 1891/92 2400 Mk. mehr entschädigt erhalten , als
von Katholiken an Umlage« gezahlt war, aber diese
Differenz wird sich sicher «ach und nach noch steigern. Ich
möchte daher diese Gelegenheit nicht vorübergchen lassen, ohne
öffentlich auszusprechen, daß unsere katholische« Mitbürger
auch einsehen möchten, welches Unrecht sie verüben , indem
sie an dem Vertrage festhalten und indem sie mehr einheimsen,
als sie bezahlen, und daß wir zu der Erwartung berechtigt
find, daß sie von dem Vertrage zurücktreten, wenn sich die
Differenz noch steigert.

Oberbürgermeister: Das Verhältnis ist in der That
ein ungünstiges , und ich weiß nicht, wie man früher zu
einem solchen Vertrage gekommen ist. Freiwillig will stch
der katholische Schulvorstand mit der Aufhebung desselben
nicht einverstanden erklären . Die Stadt würde aber eins
Aufhebung des Vertrages nur erzwinge» können, wen« sie
eine besondere evangelische Schnlacht bildet . Dies ist jedoch
nicht so leicht und die größte Schwierigkeit ist, daß «ach
Konstituierung einer besonderen Schulacht der Stadtrat nicht
mehr die Funktionen des SchulauSschuffes haben kann, son¬
der» ein eigener Schulausschuß zu wählen ist, und zwar
schon deshalb, weil sich die Schulgemeinde räumlich nicht mit
der politischen Gemeinde decken und eine Einverleibung des
zur vsternburger Schulacht gehörigen äußeren Dammes doch
wohl mit zu großen Geldopfern verbunden sein würde . Viel¬
leicht tritt bald eine Aenderung unseres Schulgesetzes ein;
vorläufig läßt sich an der Sache nichts ändern.

Vorsitzender S1.-M. Tenge: Die Bildung einer
besonderen Schulacht ist freilich mit Schwierigkeiten ver¬
bunden, aber diese find doch zu überwinden . Es ist ja
erklärlich, daß die Stadt im Jahre 1866, als sie sich zuletzt
mit der Angelegenheit beschäftigte, eS leichter hatte , sich für
Beibehaltung des bisherige« Zustandes zu erkläre«. Damals
betrug die Summe, welche die kathol. Schulgemeinde mehr
erhielt , als von den Katholiken gezahlt wurde , 1200 Mk.,
jetzt beträgt sie 3400 Mk. Die Befürchtung, daß die
Katholiken sich bei Errichtung einer eigenen evangelischen
Schulacht vo« dem Beitrag zu den Kosten der hiesigen Ober-
real- und Cäeilienschule frei machen könnten, teile ich nicht.
ES kann kein Zweifel darüber sei», daß wir über kurz oder
lang doch an eine Aenderung des Verhältnisses herantreten
müffen. Ich stelle deshalb den Antrag , die Sache an die
Kommission zurückgelangen zu lasse ».

Oberbürgermeister: Ich bitte , de« Antrag der
Kommission, in der Sache vorläufig nicht weiter vorzugehen,
anzunehmen. Ich bin freilich nicht der Ansicht, daß, wenn
das Verhältnis gelöst und eine eigene evangel. Schulacht ge¬
bildet würde , die Katholiken dann damit durchdringen
würde», von dem Beitrag zu den Kosten der Oberreal - und
Cäeilienschule befreit zu werden ; die Möglichkeit dieser
Befreiung oberlicherseitS liegt aber doch vor.

Die Stadtratsmitgl. Rundeundtom Di eck spreche » sich

dafür aus , es bei dem bisherigen Verhältnisvorläufig zu belassen,
und zwar «ur in Rücksicht darauf, weil in absehbare rZeit doch
eine Aenderung unseres höchst verwickeltenSchulze setzeS vor¬
genommen werden muß.

St . -M. Dr . Ostermann: I « de» 15 Jahren, die ich
hier bi«, hat die Stadt sich immer die besten Lehrkräfte aus¬
gesucht . Wenn die Stadt aber die Anstellung der Lehrer
aus der Hand giebt, so «erden dieselbe» nicht auf derselben
Höhe zu halten sein.

Vorsitzender St . -M . Tenge: Was die Aenderung
des Schulgesetzes betrifft , so habe ich kein großes Vertrauen
zu der Sache. Regierung und Landtag scheuen sich offenbar,
an die Revision des Gesetzes Heranzugehe«.

Der Antrag der Kommission, die Sache vorläufig ruhen
zu lasse «, wird darauf angenommen. —

Der letzte Beratungsgsgenstand betrifft die Umwandlung
der 4prozentigen städtischen Anleihe vom Jahre 1882 . ES
wird beschlossen , die Umwandlung der Oldenb . Spar - und
Leidbank, welche die günstigste Offerte eingereicht, zu über¬
tragen.

Errichtung einer landw. Wiuterfchule
iu Wildeshauseu.

Wtldeshausen, 8. Mai.
In der gestrigen Versammlung der Landwirtschafts-

Gesellschaft Abteilung Wildeshausen -Dötlingen stand die Er¬
richtung vo « Landwirtschaftlichen Winterschule»
auf der Tagesordnung und war Herr Generalsekretär
Dr . Rodewald erschienen, um über diese Angelegenheit zu
referieren.

Zunächst nah« der Vorsitzende, Herr AmlShauptmau«
Kückens, das Wort, um über den Stand der Winterschul¬
angelegenheit zu berichten. Danach hat sich der Amtsrat
des AmtSverbandeS Wildeshause » für die Errichtung einer
Winterschule Hierselbst ausgesprochen und den Amts Vorstand
beauftragt , dieserhalb mitder Etaatsregiernngin Unterhandlung
zu trete», auch find aus Amtsverbandsmitteln 500 Mark
Zuschuß in Aussicht gestellt. Herr Generalsekretär Dr . Rode¬
wald nahm sodann das Wort. Derselbe betonte zunächst,
daß dis Bestrebungen der Abteilung Wildeshausen , hier eine
Landwirtschaftliche Winterschule zu gründen , freudig zu be¬
grüßen seien. Die bis jetzt im Lande vorhandenen Land-
wirtschaftLschule« — dis Schule in Varel und die Ackerbau-
schuls in Cloppenburg — gestatteten, der verhältnismäßig
hohen Koste « wegen, den Landwirten auf der Geest nicht,
ihre Söhne zur Ausbildung dahin zu sende « . Gerade in
Gegenden wie hier sei die Form der Winterschule» die
richtige, da fie den Landwirten ermöglichten, in der Zeit , wo
in der Wirtschaft wenig zu thun , im Winter , ihren Söhnen
wertvolle Kenntnisse auf dem landwirtschaftlichen Gebiet wie
auch weitere Ausbildung in elementaren Fächern geben zu
lassen, bei verhältnismäßig geringen Kosten.

Wie notwendig eS heute für de» Landwirt sei, seineKennt¬
nisse zu erweitern , werde wohl allgemein anerkannt . Die
Verhältnisse forderten , daß er mit Benutzung aller von der
Wissenschaft und Praxis gebotenen Fortschritte seine« Bode«
bewirtschafte, wenn er im Kampf ums Dasein mit Erfolg
bestehen wolle. Die Winterschule verfolge nun eine« doppel¬
ten Zweck : während der Direktor im Winter sich der Aus¬
bildung der jungen Landwirte widme, solle er im Sommer
als Wanderlehrer und landwirtschaftlicher Beirat in seinem
Bezirk thätig sein, praktische Versuche selbst machen und Rat¬
schläge in alle» landwirtschaftlichen Frage « erteilen . Die
Staatsregierung Habs die eminente Wichtigkeit der Winter-
fchulen für die Landwirtschaft eingeseyen und «olle solche
Schulen allerdings nicht als Staatsanstalten errichten, wohl
aber auf Anregung von Kommunalverbänden ganz erhebliche
StaatSzuschüffe leiste«. Zunächst sei nun die Frage zu stellen:
Wie sind derartige Winterschulen einzurichten? Der volle

Theater und Mustk.
* Ueberficht der Theater- Vorstellungen i«

Oldenburg . Wie in den vorhergehende » Jahren bringen
wir auch in diesem sine Ueberfichtder gegebene« Vorstellungen
im Großherzogliche« Theater vom 11 . September 1892 bis
30. April 1893 . Hat doch die Theatersaison ihr Ende er¬
reicht und nicht zu lange wird es mehr dauern , dann ist
das Jnterimstheater, so Sott will, für immer von der Ober-
fläche verschwunden und wo jetzt noch die Auge» des Spazier¬
gängers durch die unschönen schwarzenAußenwände des soge¬
nannten Kunsttempels unangenehm berührt werden, sprießt
wieder das frische Grün hervor und zierliche Sträucher und
Bäume laden zur Betrachtung des schönen Platzes ein. Die,
wie gesagt, jetzt abgeschlossene Theatersaison hat uns in kurzer
Zeit sehr viel gebracht, unendlich mehr als in alle dm
Jahren vorher . Während früher das höchste, was erreicht
«erden konnte, die Zahl 122 nicht überschritt, wurden in
dieser Saison 137 Vorstellungen ermöglicht, also 15 mehr
wie in der vorhergehenden Zeit. Rechne« wir die sämt¬
lichen Stücks zusammen, welche die 137 Theaterabende,
natürlich inklusive den eine« Theaternachmittag mit Preciosa
für dis Kinderwelt , aufzuweisen haben, dann komme « 160
heraus . Diese zerteilen sich mit den Wiederholungen, die
stch auf 81 beziffern, und 12 Neuheiten in 22 Trauerspiele,
33 Schauspiele, 48 Lustspiele, 21 Possen und 36 Schwänke.
Daß bei dieser Rubrizierung Abstand genommen wurde, de«
Eharakter - , Genre - und ander « Bildern , wie dem Volksstück,
dem Lieder- und Singspiel und wie die Herrn Fabrikanten
ihre Ware zu tituliere « belieben, ein besonderes Feld an-
zuweisen, sonder« daß fie, je nachdem, diesem oder jenem

angeführte » Genre zugezählt wurde«, bedarf wohl nicht be¬
sonders erwähnt zu werden. Von de« neuen Stücke» habe»
„Kran " und „ Kyritz -Pyritz" schon ein recht hübsches Alter
erreicht, auch find „Der Kriegsplan ", „Der Raub der
Sabinerinnen", „Der Ring des Ofterdingen - und „Nora"
nicht mehr ganz jugendlich. Vo« dem seichten französischen
Machwerk „ Die Familie Moulinard", welches sich hier ein-
zuschletche » suchte, und dem romantischen Schauspiel „Der
Ring des Osterdiugen - soll nicht erst gesprochen werden, das
Publikum wies ihnen ihren Platz bei den Toten an . Ge¬
falle« habe» „In Civil -, . König Konradi » -, „Zwei glückliche
Tage " und „Das letzte Wort "

. Nicht geradezu durchgefalle»
ist „ König Krause", daß das Stück aber gefallen hat, kann auch
nicht behauptet werde» . An Gästen wurde nur einer vor¬
geführt, Herr Mitterwurzer , einer der genialsten jetzt lebenden
Künstler. Durch ihn lernte « wir das Jntriguenstück „Der
Kriegspla « - kennen, ebenso den Schwank „Der Raub der
Sabinerinnen- . Auch den „Hamlet - verdanke« wir seinem Gast¬
spiel. In frühere« Jahren fanden nie mehrals 100 Abonnements-
Vorstellungen statt , dieseSmal 120 , dazu komme« die 3 Vor¬
stellungen des Gastes außer Abonnement, die 13 für Aus¬
wärtige , eine zu ermäßigten Preisen und eine zum Benefiz
für die Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger . Das
find 137 , eins stattliche Zahl ! Hat aber da- Publikum ein
Recht, stolz darauf zu sein? Wir glauben nicht. Wir
sprachen eS schon bei einer anderen Gelegenheit einmal aus,
es kommt nicht darauf an, daß ei« Stück gegeben wird,
sonder« wie es gegeben wird, und in letzterer Beziehung blieb
oft manches zu wünschen übrig . Das Personal unseres
Theaters ist «ur klein, kein Fach ist doppelt besetzt , manches
sogar unbesetzt, wie z . B. das der ersten Liebhaberin, Heroine

und des zweiten jugendlichen Liebhabers . Jeden Abend
werden daher dieselben Kräfte wieder herangezogen und not¬
gedrungen müssen sie sich oft zu Aufgaben bequemen, welche
ihrer Individualität nicht zusagen. Da ist es denn kein
Wunder , wen» das beste Können lahm gelegt wird , wen«
die Lust des Künstlers der Unlust Platz macht. Und zu
alledem kommen die unendlichen Wiederholungen . An 137
Abende« 81 ! Wie reimt sich das zusammen? Allerdings
müffen Wiederholungen sein, damit Zeit zum Studium und
zum Jnszenesetzen für neue Stücks gewonnen wird . Aber ist
eS zu rechtfertige», veraltete Stücke, wie „Die Jäger" rc.
und solche , die auf schwachen Füßen stehen , oftmals zu
wiederholen ? Bei einer richtigen Einteilung und bei einem
mit weiser Uebsrlsgung entworfenem Spielplane ist das leicht
zu vermeiden. Heute nichts wie Trauerspiele , morgen nichts
wie Possen oder Schwänke und übermorgen bereits wiederholt,
was das Heute brachte, verrät keinen Spielplan, wie ein
Theater , welches auf das Prädikat „Kunstinstitut" Anspruch
macht, ihn aufweisen muß . Daß an alle diesem das Mehr
der 20 Abonnementsvorstellungen die meiste Schuld trägt,
liegt auf der Hand, und es ist nur zu wünsche «, daß der
Versuch, die Kasse auf diese Art zu bereichern, nie wiederholt
wird. Das Großherzogl . Theater blickt mit Stolz auf seine
Vergangenheit und muß eS seine erste Sorge sein lassen, die
Gegenwart so zu gestalten, daß ihr der Stolz bewahrt bleibt,
wen« auch diese dereinst zur Vergangenheit zählt. Mancher
läßt sich mit dem Worts „Jnterimstheater- entschuldigen,
das Gerügte aber nicht, und jetzt , wo das Jnterimstheater
bereits uä aota gelegt ist, wird es hoffentlich nicht mehr
nötig sei», zu Entschuldigungen seineZuflucht nehme« zu müssen.



Kursus einer Winterschule sei zweckmäßig auf zwei W?vt -r,
je 5 Monate von Anfang November bis Ende März, zu ver¬
teilen . Die Fächer, in denen Unterricht zu erteilen sei , seien
recht mannigfaltig und seien infolge dessen die Anforderungen,
die an den Fleiß der Schüler gestellt werden müßten , große
zu neunen . Die Zahl der Unterrichtsstunden sei wöchentlich
etwa 33 . Aufzunehmen wären Schüler im Alter von 16
Jahren an, gute oder mittelmäßige Volksschulbildung sei er¬
forderlich. Der Lehrplan würde sich dem in Preußen mit
gutem Erfolge angewandten anzuschließen haben und sich etsva
in folgender Weise gestalten:

Im ersten Winter : organische Chemie 3 Stunden,
Physik 3 Stunden, Zoologie 2 Stunden, Tierzucht und
Molkerei 7 Stunden, Betriebslehre 5 Stunden, Buchführung
2 Stunden, Geometrie, Feldmesssn 2 Stunden, Deutsch
5 Stunden, Schönschreiben 1 Stunde, Rechnen 3 Stunden,
Vaterländische Geschichte 1 Stunde. Im zweite« Winter:
organische Chemie 4 St., Physik 2 St ., Pflanzenkunde 2 St .,
Gesteine- und Bodenkunde 3 St ., Pflanzenbau 4 St ., Ge¬
räte und Maschinen 1 St . , Düngerlehrs 3 St . , Wissenbau
und Melioration 2 St. , Geometrie , Feldmeffen rc . 2 St . ,
Deutsch 8 St. , Schreiben 1 St . , Rechnen 3 St . , Geographie
1 St . Als Leiter der Schule sei ein akademisch oder
seminaristisch gebildeter Direktor anzustellen — für
den Unterricht in den Elemsntarfächern seien die VolkS-
schullehrer zu gewinnen. Die Koste « für eins
Winter schule würden sich für Wildeshaussn auf etwa
3000 Mk. insgesamt belaufen . In Aussicht zu nehmen
sei für den Direktor ein Anfangsgehalt von 1600 Mk.
Ausgaben für dis Hilfslehrer 5 — 600 Mk. Zu den Kosten
würde der Staat voraussichtlich 50 Proz. mit 1500 Mk. zu
leisten haben . An Schulgeld dürfte eine Einnahme von etwa
800 Mk. zu erziele» sei«, so daß der Zuschuß des Amts¬
verbands etwa 5—600 Mk. betragen dürfte . Der Herr
Redner betonte «och, daß , wenn eine Winterschule in Wildes¬
hausen auch in erster Linie den Landwirte « in der Stadt
und Landgemeinde Wildeshausen und Dötlingen zu gute käme,
weil deren Söhne zum größten Teil beim Besuch der Schule
abends wieder nach Hause zurückkehrenkönnten, so hätten aber
auch die Gemeinden Großenkneten und Huntlosen bedeutendes
Interesse an der Errichtung einer Winterschule . Wildeshausen
sei wie kein anderer Ort unseres Landes für eine Winterschule
wie geschaffen — es sei dies auch seitens des Centralvor¬
standes der Landwirtschafts - Gesellschaft anerkannt und würden
dort die diesseitige« Bestrebungen warme Unterstützung
finden. Es sei jetzt der geeignetste Zeitpunkt zur Errichtung
von Winterschulen, er Halls es für das Geeignetste, wenn
der Amlsverband Wildeshausen die Gründung und Leitung
der Anstatt übernähme , außer in WtldeShauftn würden
hoffentlich im nächsten Jchre in Dinklage «nd ZWischenahn
derartige Schulen iss Leben gerufen werden.

Bei den verhältnismäßig günstigen Verhältnissen Wildes-
hausen's würden durch den zweimaligen Besuch der Winter¬
schule keine zu hohe Kosten entstehen und möchten die Land¬
wirte versichert sein, daß die auf diese Weise für die Bildung
ihrer Söhne verausgabte Summe die beste Kapitalanlage
sei . — Die Versammlung folgte mit Spannung den
interessanten Ausführungen des Herrn Generalsekretärs und
beschloß , de » Centralvorstand zu ersuche », die Bestrebungen
des Nmtsverbandes Wildeshausen zur Errichtung einer land - >
wirtschaftlichen Winterschule in Wildeshausen thunltchst unter¬
stütze« zu wollen

A«s Mer Welt.
Aus Schleswig , 8 . Mai . Wahrhaft ergreifend

ist das Ende des in weiteren Kreisen bekannten Seemanns
und LootsenArian Peters en, des .ältesten Mannes auf
Amrum, seiner Ehefrau und Tochter . Das hochbstagts Paar
feierte vor kurzem das seltene Fest der eisernen Hochzeit (65
Jahre) ; dieser Tage erlitt die Frau eine« Schlagansall und
starb ; wenige Stunden später verschied die als Wittsrau im
elterlichen Hause lebende bejahrte Tochter . Den alten

Gackern Seemann warfen diese schmerzlichen Verluste aufs
Krankenlager ; er starb , bevor bis Leichen von Frau und
Tochter zur Ruhe bestattet waren . In einer kurzen Spanns
Zeit verschwand eine Familie , dis jeder Insulaner kannte
und achtete.

Kiel, 8 . Mai . Dis Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts verurteilte den praktischen Arzt Dr . Feldmann , früher
in Rendsburg , «egen fahrlässiger Tötung einer Wöchnerin
zu drei Jahren Gefängnis.

Dresden, 9 . Mai . Die Etandesherrschaft Königs¬
brück ist hier zur Versteigerung gelangt . Ihrem jedesmalige»
Besitzer steht das Recht zu, Mitglied der ersten sächsischen
Kammer zu sein. Die Gelegenheit , Gesetzgeber Sachsens zu
werden, hat der Kommerzienrat Naumann , Direktor derNäh-
maschinenfabrik Seidel und Naumann , benutzt, indem er
gestern das genannte Gut im Versteigsrungstermin für
1,121,200 Mk. erstand. Der Genannte , der sich vom ein¬
fachen Schloffergesellen zum mehrfachen Millionär heraufgs-
arbeitet hat, ist bereits Besitzer eines jener drei bekannte»,
an der Elbe gelegene« Albrechtschlöffer in der Nähe von
Dresden.

Darmstadt, 9 . Mai . Der Lehrer Bolsner und
seine Mutter haben sich heute in ihrer Wohnung durch
Cyankali vergiftet . Beide hatten ihre Sonntagskleider an¬
gelegt. Das Motiv zum Selbstmord ist unbekannt.

Pointe de Galle (Insel Ceylon) , 8 . Mai . Das
englische Schiff „Earl of Ehaftesbury " ist untergegangsn.
Der Kapitän und fünf Mann der Besatzung ertranken.

Antwerpen, 8 . Mai . In den Depots für afrikanische
Produkts , welche der Generalmagazingesellschasr am Katten-

dyck-Bassin gehöre», find mehrere mit Wolle, Baumwolle und
Zucker gefüllte Magazins niedergebrannt . Der Schaden be¬
trägt über eine Million ; Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen.

Die Mitgift der Schwiegermutter. Ueber eine 1
Verhandlung , die dieser Tage in Wien vor dem Bagatell.
lichter des Bezirksgerichts Leopoldstadt I . stattgefunden hat , ^
berichten Wiener Blätter : Eine Frau Katharina Krippe! ver> ^
klagte einen Schneidermeister Heinrich Schöbe! auf Bezahlung
einer Schulsforderung über 50 fl . Richter (zum Verklagten) :
„Sind Sie dieser Frau 50 fl . schuldig? " — Verklagter: ' Z
„Dieser Frau ? Das ist meine Schwiegermutter ! " — Richter- s
„Dies thut nichts zur Sache, man kann doch auch seiner
Schwiegermutter Geld schuldig sein.

" — Verklagter : „Ich I
bis ihr aber nichts schuldig; sie hat mir 50 fl Mitgift ge - >
geben, als ich ihre Tochter heiratete . Ich mußte aber nicht »
nur die Tochter, sondern auch dis Schwiegermutter über - K
nehmen und über die 50 fl. obendrein einen Schuldschein
ausstellen . Hier ist der Schein. " Der Richter brachte de». ,
selben zur Verlesung . Er lautete wörtlich : „Schuldschein,
womit ich Endesgefertigter bestätige, daß ich am heutigen
Tage von meiner zukünftigen Schwiegermutter , Frau z.
Katharina Kripprl , 50 fl . bar als Mitgift bekommen habe,

'
und verpflichte ich mich , diese Schuld meiner Schwieger-

'
mutter bar zurückzuzahlen, wenn ich : 1 ) die Schwiegermutter
nicht mehr anerkennen sollte; 2) wenn sie mir nicht mehr
behagen sollte ; 3) wenn ich sie verstoßen sollte, oder 4) MN,
meine Frau sterbe« sollte. Hochachtungsvoll Heinr . Schöbe!." - l
Nachdem sich der Heiterkeitsausbruch , den die Verlesung 1
dieses Schuldscheines entfesselte, gelegt hatte , sagte der 1
Richter : » Lassen Sie uns, Herr Schödel, vor allem höre «,
ob Eis eine dieser vier Bedingungen nicht etwa gebrochen
haben. Also zur erste « : „ Erkennen Sie diese Frau all
Ihre Schwiegermutter noch immeran ? " Verklagter : » Frei¬
lich , allemal ! " — Richter : » Bshagt sie Ihnen noch ?" — ,
Verklagter (nachdem er dis Schwiegermutter lange Zeit von
der Seite mit halbem, scheuem Blick betrachtet hatte ) : „ Ir
. . . . sie bshagt mir »och . . . ." — Richter : »Habe«
Sie sie verstoßen? " — Verklagter : „Nein , sie ist selbst weggZM-
gen , sie kann doch wiederkommM.

" — Klägerin : »Ich will aber
nicht! * — Richter : „Uns Ihre Frau ik nicht gestorben? " —
Verklagter : „Rein , sie lebt noch " — Richter (zur Klägerin) :
„Unter diese » Umständen muß ich Ihre Klage bedingrmgSloi
abweisen. Ihr Schwiegersohn ist «in braver Mann , der
keine einzige der vier Bedingungen , dis er sich bei Ueber - s
«ahme der Mitgift, Ihrer Tochter sowie Ihrer eigenen ^
Person gestellt , verletzt hat . Er braucht IMS» die 50 fl.
nicht zu bezahlen.

" Und Schneider Schödel verließ trium¬
phierend den Saal.

Anzeigen.
ImmMl-Verkaus.

Berne. Zweiter öffentlicher Verkaufs¬
termin der den Erben des weil . Hausmanns
Wilh . Joh . Gustav Lahnse» zu
Hekeln gehörenden, daselbst unmittelbar an
der Chaussee belegenen Stelle , bestehend aus
den Wohn- u . Wirtschaftsgebäuden und 27 bs.
Ländereien , findet am Mittwoch , de»
17. Mai cr., nachm. 3 Uhr,
in Lahnsen Gasthause zu Berns statt , wozu
Kaufliebhaber singeladen werden.

Die Stelle, deren Gebäude gut erhalten
und eingerichtet find, ist wegen ihrer günstigen
Lage, recht guten Bonität der Ländereien und
bequemen Bewirtschaftung mit Recht zum An¬
käufe zu empfehlen. Knhland.

Aldenburg.
Jakob Altgenng aus Anrich läßt am

Freitag , dm 12 . Mai d. I . ,
morgens IS Uhr anfgd . ,

beim Hause des GastwirtsFrerichs Hieselbst:
15 hochtragende ostfriesische

Kühe und Quellen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

Stroh -Hüte
für

Herren und Knaben
SILck e« Psg., SS Pin . 1,25, 1,4»,

1,7S , 2,«« «nd 2 .5« Mk.
empfiehlt

v. L. Veiubvrg,
IMM»W»N»»«» « WW

Für Damen.
Empfehle meinenFrisier Salon « Neue

Flechten von 3 50 H an . Anfertigung
von Scheitel«, Chignon's , Torsaden-
Kuote» .

j8vLrr«ävr
früher in Bremen,

Kafiuoplatz Nr. 1.

MM IMM
3 s 1« Menbiirgischr Mt-

Anlche von 1893.
Wir bringe« hiermit zur öffentlichen Kenntnis , baß die

bcfinitiben Stülkc her obigen, von nns übernommenen Anleihe
erschienen sin-, und zn dem jeweilig von nns notierten Kurse,
gegenwärtig zu

^ - - 991«
MMBerkausc stehen.

Die Stücke lauten -ns Mk. 2000 , Ml. 1000, Mk. 500,
Mk. 200 und Mk. 100 , bic Zinscoupons find jährlich am
1 . April m unserer Kaffe zahlbar.

Gegen die bereits »in uns ausgestelltenGutscheine können
bic defiaitibcn Stücke in Empsang genommen werben.

Oldenburg » im Mai 1893.

Mtllburgische Fmdrsimk.
Aldenburg.

Hinrich Cordes ans Bnrwinkel
läßt am
Mittwoch , - m 24 . Mai d . Z . ,

nachmittags 2 Uhr anfangd. ,
beim Hause des Gastwirts Frerichs hier-
selbft:
30 bis 40 große u. kleine

Schweine
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . F . Lenzner.

MiSSSnWWÄSÄSS»
Handschuhe

in Seide, Halbseide , Flor u. Zwirn,
gute Qualitäten,

zum billigsten Preise.

K A Kembs/Z,
Langeftratze 19.

» n» n» n» «» «» n» n»

j Güdmoslesveh «. Der Kolonist
- Hermann Voftmann und dessen Ehefra«
i beabsichtigen«egen Auswanderung ihre daselbst
bslsgsne

Besitzung
zur Größe von L Ina VS »r SS gm
mit dem darauf befindlichen neuen Wohn-
Hanfeunter der Hand durch mich verkaufe»
zu lassen.

Das Kolonat liefert ganz vorzügliche«
schweren Torf, auch ist noch eine größere
Fläche zum Buchweizenbau vorhanden.

Der Antritt kann, wenn es gewünschtwird,
schon am 1 . September d. I . erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich am
Sonnabend , de« 13 . d. Mts .,

«aÄmittaas 4 Nhr.
in Bock 's Wirtshauss zu Südmoslesvsh«
einfinden, um mit dem Verkäufer zu unter¬
handeln.

Nähere Auskunft erteilt der Eigentümer und
Rechnungssteller 4ob « Vinn»»««»,

Oldenburg, Mottenstr. 2.
Flüssige

AuMrlltarbi'n.
Verblichene Kleider- und Möbelstoffs lassen sich
durch einfaches Ueberbmsten auf das schönste
wiederhsrstellen. In allen Farben , in Original-
flasche « mit der Fabrikmarke — ei« Schiff —
L 25 u . 50 H, erhältlich bei

H. Fischer » Droaenbandlung.
^ SSSZSÜSSSSSSI

Baumwollene
Damen- und Kindcr-

Striiinpfe,
garantiert echt schwarz.

8. L. Veinberg,
» »ss »»»»«»»«»«»

Z« verk . ei» in der nächsten Nähe der
Stadt belegenes, fast neuesWohnhaus,
nebst Stall « . ea. 2 S S . Garten¬
land . Kaufpreis 4000 Thlr.

NähererHeil igengeiststr. Nr . 22.
Osternburg ' Za vermieten auf sofort

2 Wohnungen an der Cloppeuburger-
straffe. Nachzufrage« beim WirtH . Käse
in Drielake.



MiihlMd z- verpachte ».
Mr HerrnLand«»« M . Pophanke«

,u Donnerschw-.
habe ich dessen im

Donnerschweerfelde , hi«tsrm KlävemannAft
belegen -« Placks von c- 2V. Jück auf
ein odermehrerê ahre zum Mähen zu ver¬
pachte«. M. Memme«, Rßllr ,^ Bergstr . 5.

^ ^

Blein- Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Oftfrieslaud:

HV.
Weinhandlnng, Oldenburg.

vMMMUMML ' ZS-
-E- »eldeu mit ävm VÄseliLMiod

«ivder virksuSs » rlsosviie»
a. ULlivtkisr «. I» vo»« l 1 M . 1. ». SV «rdLItllok dsi
u L 4!« , Olüsubarx

LIMLMLlll.
Ss8le8 lLinlisrmskI fter Ksganzvart

Vniidvrtrokke « »uok als 8tSr-
kllnxsmilt « ! kür ULvonvuIvsosn-
Isn «na Personen mit sekvnolier
Verllauung. — HedernII ru üadsu

s. Llic. 1 .SV per Lüedse.

Drielakermoor. Zu verkaufen ein sechs
Monate altes Kuhkalb . L. Eugelberg.

Lemene TascheMcher,
gute Qnalitäte «.
L O. t ^räpvr,

Kafiooplatz4 , n. d . Ratsapotheke.

Größtes Lager
fettiger Damenwäsche

aus nur erprobten haltbaren Qualitäte«
gearbeitet.

Anfertigung nach Probestücken schnell
und billigst, unter Garantie des
guten und bequemen Sttzens.

-

lüLekreugk
Proben und Aus

wshlsmdungm
nach auswärts / ^

franko!

l.vlnon
uncl

ilslblslnsn.
Nvmckentuvks.

Sott- u . llsunvn
vrollo. östlfselorn^

u . vaunsn. 81vpp-
ckeeksn. i.vln. Is8vkon-

tüvtivr . Kusvesklsrtikol
jvcksr Krt.

Nslssv u. vrvmo Ksrcklnon.

i

Anfertigung
und Lieferung ganzer Aus¬
steuern bei billigster Preis¬

stellung unter Garantie.

. Empfehle meine
Tischlern nebst Stuhlmachem.

Garniturenund Sofagestelle
Werden zu Fabrikpreisen angefertigl.a. Lsrre , Haarmeschstraße 2S.

Gefchafts-Uebernahme.
Di' von Ernst Rein Frau Vtttw » hieselbst Achternstraßs Nr. 8 geführte

Wer- Niederlage and das Flaschenbier-Geschäft
sowie die Selterswsster -Fabrik

Habs ich mii dem 1. Mai d . I . übernommen und bitte , das meiuer Vorgängerin geschenkte
Wohlwollen und Vertrauen auch mir Mi sst erbalten zu wollen.

_ MLi »r . OLtnL » » i »8.

Ich »ersende - l» S»eci«Ntät meine Schlesische Bebir «S<H»Iileiue»
7t Lt« . breit, für IS Ml., 80 Stm. breit, siir 1t Mk.

O Schlesische Gebirgs-Reiueltiueu G
76 Ttm . breit, 16 Mk. , 82 Ctm . breit, 17 Mk. , in Schocken von
33*K Meter» , biS zu den feinsten Qualitäte». Musterbuch von
fLmmtlichen Leinenfabrikaten franco . Viele Anerkennungsschreiben.

1. 8«I»I sAraboo.

srLs . ^
OIckvmH » UUrxL8vLv

'a§cämen- a. ^ reLin'ertätLverLs
^ .Ktisn - Clsssllsoiiati;

OstsrstrLbss, OlÄvitbierK i. 6lr , Ostsrstrusgs.
»asokinonfabrilr , ciaongisssersi unä Llslrtrieitäto ^si'k.

V » M»x1l » » 8vlLLN «» .
g
'säsr ^ rt u . Orösss kür leunä- u . Lodlüdstrisd mit Lodisdsr unä VsntilstsnsrnnZ.

L^ ndrHrnnLaxon.
- LvKuIslorvu. -

Tkrauamtssloi » « « navd 8sI1srs ' nnä s-näsrsn 8zrstsmsn.
Vtkinllvn nnä KrLKnv kür Lunä- nnä vumxkdstrisd.

MN" knwpeu. "MH
MuGvNluvi» Ullä It » U» K u 8 8 ill ILseu Ullä Netall.

^ulaASu kür vlektriavliv LelenvbtuuK unä LraktübertraKUUK.
Lostsnkinsoläügs nnsntZsItliod . Vertreter gvsuvkt.

^ Akusv

W". OpttL,
Maschinenfabrik und Metallgießerei,

tdltlt iilbiii ^, Sophienstraße 5,
liefertDampfmaschinen, soioohl mit Ventil wie auch mit Schtederstsuerung , in jeder
gsvünschten Art unter Garantie geringen Dampsverbrauchs in liegender und stehender An¬
ordnung (sogenannte Hammer - oder Schiffsmaschinen) mit und ohne Expansion wie Condensatio»
bis zu 100 Pferdestärken, Dampfkessel jeder Art und Größe , Lokomobile«, Torf-
strenmaschinr« und - Pressen, landwirtschaftliche Maschine«, Brennerei- ,Brauerei- und Mühleneinrichtnnge», Sägereieinrichtnnge«, sowohl mit
Horizontal - wie mit Vertikalgatter , Kaltlnftmaschinen; Turbine « re . , alles nach den
Mussten und bewährtesten Systemen in sauberster und geschmackvollster Ausführung.

aller Art in - er Mafchinen-
branche werden schnell, gut und preiswert ausgeführt.

Zu verpachte « znm 1. November
d. I . am liebsten aus mehrere Jahre das

„lloivl rur Lrouv"
in Mrndurg i. Gr.,

nahe dem Mittelpunkte der Stadt an der
Ecke der lebhaftenElisenstraße belegen,
durch welche auf dem kürzesten Wege der Ver¬
kehr zwischen Stadt und Bahnhof vermittelt
wird . Das Hotel enthält außer dem Restaurant
»nd den Räumlichkeiten für dm Wirt Woh¬
nung für 17 Gäste.

Näheres betW . Aortman« L Töhne,
Bankgeschäft , Oldenburg i. Gr.

zu billigste» Preisen.
_ A . Michels, Haarenkr. 42.

NeHaararbeitell 7'L«?b
'L

Dameu-Frifier-Salo»
Al»rK »rvttav 8vI »r8ckvrHVHr .,

Kastuovlatz.
MM Meter f. blau oder schwarz

z . Anzuge f. 10 -sl Vers . frk. geg. Nach¬
nahme ^ lkon « LLxpvr, Tuchfabrik,

Anerkannt beste Bezugsquelle.
Besten BreuuspirttnS , Flasche

Ang . Menke jr. , Staustr . 20 .
'

L» .SVMet . schwarz od . bla« Cheviot^ zum Herren -Anzug versendet franko gegen
Nachnahme für Mk . 1V.— die Tuchsabr.

^ ux Vvvlrer,
Köln a./Rh . » Gereonskloster32.

Kensr^
und diebesfichre
aus Panzerplatten empfiehlt schon von 120
an die Geldschrankfabrtk von

DüMorf,
Casernenstraße S und Wallftr. 3S.

Preise undZeichnungen zu Diensten.

Für Gebirgstouren u. Badereisen

stm. yiiaglio's LoiliHoll -Lspselil
unentbehrlich . Für den Haushalt bequem und vorteilhaft . Zur Herstellung von Bouillon , Berbefferungvon Saucen und Suppen . Kräftigung sämtlicher Gemüse und Fleischspeisen vorzüglich.Nur Quaglio ' s Bouillon -Kapseln sind aus Liebig 's Fleischextrakt unter Zusatz von frischen
Suppengemüsen hergestellt.

Man achte auf den Namen Quaglio u . hüte sich vor minderwertige « Nachahmungen.
L « lavodai -x in allen ersten Delikatessen-, Droguen - und Kolouialware « - Haudluugeu inBlechdosenä 5 und 10 Stück käuflich. _

A . ch chehrels L Sohn
zeigen den Eingang in:

Teppichen md Tischdecken,
kÄlllssiv-, NöbelsioHk» , üilödKlpIüsvdkll, Lvlivsrrvll NöbvI-

ÜLmastsll , Aöbelervloimes , ?ortiörvll,
voHkllkn VordäugM.

weißen u. creme Karäiuen vom Stück und im Fach,VI»ür1«i»8l« rKkuoaii>«i» (Vitragss),Marquiscndrelien «nd Rouleauxzeugen
ergebenst an.

Jmiücrtc Axminster Teppiche, sowie Gsrdinrn-Reste
und ältere Muster ganz unter Breis.

«

«
»

Oldenburgischer Kunstgeloerbe-Verem . «
Bo « Montag , de« 24 . April er. ab : ^

s von Erzeugnissen - es Buchgewerbes s
8 (als Bucheinbände und Abbildungen solcher, Albums 8
« und Urkunden) «
A - es Mittelalters bis auf - Le Neuzeit. A
8 Geöffnet täglich von 11—3 Uhr. — Eintritt auch für , Richtmitglieder frei . 8

« « « ennnnn nnm rnni nnnnnnn nmemtnnn

/'wüsLs/teu/xt /'/-os/iö/its
a//sLuc/i/iant//unge/ !.7i

— Sosbsll srsodoillt —
in 272 LisksruiixM ru js SO ?k, auä
in 17 2o,H>krLurbLuäsiira ss IO llk . :

kwM8,
llellbearbeitete o. vermedrte Luklüge.

Serts -r
10,660 Larterr

««ä l 'K-rs

IAA t?Lromota/em
§S6 rr . LartenbertaAS »».

rsr/llg oss
ö/ü//ogl,ap/ !/Lo/ien/not/tuts^

/n i/. IV/sn . ^0-

Zm Wohle d . Menschheit!
Bisher auch nicht annähernd erreicht. Alts

Fußleiden veraltete Krampfadergeschwüre,
langjährige Flechten , veraltete Ksschlschts-
krankheiteu heilt grüsdlich und schmerzlos unter
schriftlichcrGarantiebilligst Brieflich « it dem-
selben Erfolgs . Ihrnnn 4vlrvl , Urvwlnn,
Neudorfstraße 3.

skun clsn. tsgUrrt -lSN Qesbrsucr»rur Lpikislimg Lsnkök^ t"isur uvck
. 'sesiönsn "Nemks sis_

okkLllS ^o» >k,
k̂Iul - äas Lbiiek.

IN allen Seifen lüdi -encien (lescftäfsen

z Rnhmeshaüen Lotterte,
Zieh . 17 . u . 18 . Mai, L 1
Freiburger Lose, Zieh. 8.
und 9 . Juni , L 3 Porto
und Liste 20

H . Bohle«, Oldenburg . Schüttingstr. 13.
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Leinene Taschentücher
ausgezeichnete Qualität.

LanftesLr . 86.
Llv ^ vr ' s

von N. lkcknnrck Nl«^ «r,
Lot -Osstillatsur,

Llscktdsgvn, 8oiiLurad.-I .ipp6.

Staunenswert
billig ! !

Bei meiner Einkaufsreise in Berlin und anderen
größeren Fabrikstädten ist es mir gelungen, einen großenPosten

diesjähriger, allernenester Faeons
rn

Vers . Anweisung u°
Angabe d . Mittel

geg. Trunksucht.
M . Kallenberg,

Berlin , Oranienstr . 172 . — C» . tausend, aucha»
richtl . geprüfte u. eidlich erhärtete Zeugnisse.
LA^ erlegte meine Privatwohnnugav nach Staustratz « Nr SL, 1. Etage,
wo sich «nten rechts nach wie vor
meine Geschäftsräume befinden.

L » . 8 «KlLl1v,
Rechnungssteller.

Dawv -Koufektion
sehr preiswert einzukaufen.

Um mit diesem Artikel , auf welchen ich seit längerer
Zeit mein Hauptaugenmerk richtete, noch vor dem Feste
zu räumen , habe ich mich entschlossen , denselben 50 pCt.
billiger, als je ein hiesiges Spezial-Geschäft im Stande
war, zu verkaufen und bitte ein geehrtes Publikum , sich
von der Wahrheit meiner Angaben persönlich zu
überzeugen.

Es befinden sichdarunter die feinstenseidenen
Spitzenumhänge , sowie Capes , seidene Staub
und Abendmäntel, Helle moderne Regenmäntelmit dreifacher Pellerine u. HohenzollermKragen,Kinder- und Backfisch - Mäntel , Helle Damen-
Jacketts mit Stickereien.

Rechtsanwalt 8kIlVAI*l2,
OLä « » l »H»^ K i Gir . ,

« ohnt j tzl Hrittgrujjeistnraße 3 , im
Hause »><>s Herr « Reatmenisichneider Heye.

LVolkraiii . — Vtttnllnlv Kj
lod dubs miolr dior als

prskl. Mü 8pe2jalar2l
Lür krallvickraiMvttSLl

uisäsrAslasssu. uuä vodus

LyreedstMäb» :
NorZsus 8 '/z— 10Vr , Ls.odmitts.A8 2 — 4,

8onut »A8 10 — 12 Udr.

Meuburg. vr. Krevivg.
Gcuemiversammlung

des
Leichenbestattnngsvereivs Nadorst

am Sonnabend, dev 13 . Mai d . I .,
abends 8 Uhr, in Weijen 's Gasthaus.

Zweck : 1 ) Rechnungsablage;
2) Neuwahlen.

Der Vorstand.
Verein der vereinigten

Schlachiergeselleu Oldenburgs.
Am HimmelfahrtSfeste

findet in
A . Rieck 's Gasthof, Biirgesselde:— Großes ii .". .

^
. ...

Gsrlenkoiyrrt
statt , ausgeführt von der Kapelle des Olden-

burgische« Dragoner-Regiments.
DWU

- Entree frei ! -HW RaÄ dem Konzert:
« » LI.

Fremde könne« einaesührt werden.
Tavzabonnement1 Ml.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfischst eia
der Vorstand.

l ! Ii lrsllt
Langestr. VV

s

«ndwirtschllfililhe Maschinell
als : Dreschmaschinen, Goepel , Häckselmaschinen,

Stanbmühlen re. re. jeder Art und Größe werden von Mir
rasch und billigst angesertigt.

Das von meinem Vorgänger übernommene Lager vou Goepel » , Breit - und
Spitzdreschmaschine » mit und ohne Schüttwerk, sowieHäckselmaschine » und
Stanbmnhieu in de« verschiedenstenGrößen wird zu jedem annehmbare » Preise
ans verlaust.

W . Opis» , Maschinenfabrik,
Sophieusiraße S » .

Lager: Alexanderftraße 1._ _

Osternvurg . Am Himmelfahrtstage:----- - Llkinsr Lall, ------
» ozu sr»unvttch!t nnraoet H . Käse.

Am LonnerLtag , 11 . Mat (Himmelfahrt ) :
Großes GartenkmiM u. Ball.

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
Tavz-Abonvement 1 Mk.

Es ladet freundlichst ein Joh . Wetje « .

L8LvK» I»1v LL

Llr - tollt - ca§ ll/rck K6F6/r§LM/M6ll
Slupllsdit iu uuüdsrtrsWed rsiodsr ^.usvsdl 211 lrllllxstoi » I ' reilSvi»

Selürmlklbrlk 6. 8. LüsLilg,
8 V , IiMg68trA88v 8V.

Montag, den IS . Mai er. , abends 8 Uhr,
im großen M»ML» « -8 »» I« r

Vortrag nebst Experimenten
im Gebiet des

« ^ Z» »L4VtL8INRI8

von Professor Karl llan8M aus kapendageu.
Nummerierte Brldus s 2 unuummerierte L 1 Fl , Galleriebillets s 50 L, in

Ferd . Schmidt ' s Buchhandlung (Segelken) . Kaffenpreiss: Nummeriert 2,50

GroßenkneLe ». Gesucht auf sofort einGeselle auf dauernd U^b^t ^
Ludwig Wem -kamy , Schubmach «.

GroßesPTujch
Konkurrnz-

Kettln
Vevkers Ltablis^wsut,

Bstrrnbmg - Bldmlarg ,
'

Sonntag , den 14 , Monag,de«15. , Dienstag , den 16. d Ms.
auf meinen beiden

» Vs» erbaute « Kegelbahnen.
Es kommen nur Geldfreist

zur Verteilung.
Anfang des Kegelns jch <>«

» cachmittag 2 Uhr.
Karte « au der Kaste »

Sonntag: P
Großes Fomilien-KouM

Entree frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

Gesang-Verein
Am Himmelfahrtstage.

Donnerstag, den 11 . Mai d. I . :

LilN)-Nrän;chl'ii
im „Oldenburger Schützeuhos".

Anfang 8 Uhr.
Fremde können eingeführt werd s«

Der Borsta«-.

unnummerittt 1,50 Gallerte 75

Oldenburger

Schützenhof.
Am Himmelsahrtsfefte , Donnerstag,

den 11 . Mai , zur Eröffn ««» -eS
Gartens:

Erstes großes
MMär-Kowert,

unter persönlicher Leitung des König! . Mich!,
Dir . Herrn Hüttner.

Anfang 4 Uhr . Entree 2 « 2.
Bst ungünstiger Witterung Konzert im Sae

Abends:

Tanzkränzchen
des Gesangvereins „ Kameradschaft.

Louis Assolte.

Wüsting. Lind ..VdaliL"
Am Himmelfahrtstage , 11 . Mai d . Z. :Ball

in Clanssen 's Gasthanse.
Anfana 6 Uhr . — Es ladet ein D . B.

Am Himmelfahrtstage . de» II LR
Lleiner Lall,

wozu freundlichst einladet H. Hanke

Maler Bereit:
Am Himmelfahrtstage , LI . »

findet in „ Ad . Doodt 's Etabliffev ;
unser

8Mnng8kvÄ,
verbunden mit Anfführnnge » und Ball,
statt . Einführungen sind gestattet.

Anfang 7 Uhr . DaS Komitee.

Zwischemhner
Krieger -Verein

MM. Des am 28 . d. Mts. Ml
findende« Ammerländische « Krieges
festes halber findet der Ausflng «ach
Wiefelstede nicht am 7 . d. MtS . - «ie
in der heutige« Beilage bekannt gemacht

"7
sonder« erst im Herbst statt.

Versammlung a« Sonntag , den
14 . Mai , nachmittags 5 Uhr.

Der Borsta«».

Vael »» und Bsu«c »»« « . für »!« »cr«UK>erlU!tz; L. Kchars t» Oldenur-, Prterstratzes.



s . Vertage
W 108 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den 10 . Mai 1893.

Sie büßt.
17) Roman von E. B e l y. « , « »»»« „ rb. t. n.!

( Fortsetzung .)
Am Morgen , als die Leute gekommen find , um dis

Sachen fortzutragen , hat Just Pieper das Dorchen au die
Hand genommen . „ Laßt es uns heute , wir geben schon
acht darauf ! Die Männer könnten auf die kleinen Füße
treten , die find bei solchen im Wege . Und dann auch , Nach¬
barin , Kinderaugen sehen viel , und die Zünglein fragen manches,
auf das man nicht antworte « kann ! " Eie hat genickt und
§r geschehen lasse «, sie ist glsichgiltig gegen Alles , seit sievon dem Bauplatz wiedergekommen ist , selbst gegen ihrKmd.

Und einsamer wird es mehr und mehr werden , wen»
sie Christoph erst holen . Komme « sie da schon ? Eie schaut
sich um — wo ist sie nur?

„ Haussuchung ! "
sage » die beiden Männer , die da eben

zur Thür hereintreten.
Wie so anders ist damals dies Wort in ihre Ohren ge¬

klungen , als Jetts den erste » Diebstahl begangen ! Eie
k wußte nicht , wohin sie vor Scham die Blicke wenden sollte,— jetzt ist das wie etwas Gewöhntes . Sie zieht die wenigen- verschließbaren Gegenstände auf , lange Zeit brauchen sie dies¬

mal nicht mit dem Durchsuche « , und dabei denkt sie, daß
sie unrecht gslhan , gegen Christoph zu schweige » . Vielleichtwäre für Jette noch eine Umkehr gewesen — ja ihre Schuld,
immer ihre.

Sie fragen nicht nach Christoph , sie beachten den Tabak
nicht , welchen sie auf dem Tische liegen ließ , wohin
ihn Müller schleuderte . Wenn dieser kleine Rest nicht zumVerräter wird , so ist es in dem Verhör Jetts selber , —
darauf ist sie gefaßt . Auf das und noch viel mehr!

Run gehen Jene wieder so schweigend , wie sie gekommen— sie müßte jetzt Licht anzünden , die Fäden verwirren sichvor ihren Augen — und doch sehnt sie sich, im Dunkeln zusei «, jetzt , immer.
„ Nur ei» Weilchen !" spricht sie vor sich hin.
Wie an jenem Tags , an welchem Jette ' s grausames

< Wort ihr die Augen über sich selber und anderes geöffnet
hat , schleicht sie in den Winkel neben der Uhr . Da fitzt sie,beide Arme zurückgeworfe « über de« Kopf , die Auge « nachder Decke emporgerichtet.

Was tickt die Uhr : „ Schmach — Schmach ! Auf sie,
auf Christoph ! Wie kann sie die wohl abwasche « — aus
sich heraus tilgen ? „ Nie — malS — nie — malS ! " sagtes neben ihr und klingt 'S in ihr wieder.

In Flute « von Wasser haben ihre Hände schon ge¬
plätschert , ei » ganzer Strom wär 'S, wenn sie die Tropfe«alle bei einander sähe — nicht genug , nicht genug , die
Klecken abzuwaschen.

Sie hat an jenem Abend nach dem schrecklichen MtttagS-
gang wie sonst mit dem Dorchen beten wollen , aber der'

,Spruch konnte nicht über ihre Lippen , und als des Kindes
Bugen sie verwundert anschauten , mußte sie bitte « : „ Sag ' s
allein — "

. Seitdem hat sie' S nicht wieder versucht.
Plötzlich hebt sie lauschend das arme , schmerzende Haupt.
Was ruft da ? Was trippelt die Treppe hinab und

x scharrt in der Küche ? Dan « rüttelt etwas an der Thür.' Lange dauert es , bis sine kleine Hand das Schloß
erreicht und es aufgedrückt hat . „ Was kan « das sein ? "
fragt sie mit irrem Lächeln.

„Mutter , Mutter , wo List Du ?" ruft da ein feines
Stimmchen . Sie sieht die kleine Gestalt dort drüben stehen,
das Köpfchen dreht sich hi « und her , die Augen wandern von
einem Winkel zum andern — dann ein jauchzender Schrei
und Dorchen fliegt auf sie zu und schlingt die Asrmchen um
ihren Hals.

„ Ich habe Dich ja so gesucht ! " kommt es « ach und die
Fln -wrchen gleiten kosend über ihre Wangen.

Das bringt sie zu sich. Wie ein Bann fällt ' s von ihr
Ihr Kind ist da , ihr Engel.

- Und plötzlich denkt sie mit Schauder daran , daß sie an
- i -nem Abend ihr Haupt gegen die Schulter des fremden

Lünnes gelehnt hat und daß seine Hand über ihr Antlitz
-Mtsu ist.

. „ Gieb Dein Händchen her — so, " sagt sie kosend und't - die kleinen kühlen Finger auf ihre Wangen , „ wisch
^ er — so, wisch drüber, " und dann kan « sie weinen,

Lktzv und laut , und Dorchen erschrickt darüber , legt dar
»chfchen an ihren Hals und weint auch.

Durch den dunklen Raum , in dem jetzt das Schluchze»
des Kindes verstummt , denn es schläft , von der scharfen Luft
ermattet , in den Armen , die es umschlungen halten , ein , —
ziehen vor den Augen der Mutter , deren Thränen leise auf
das braune Köpfchen falle » , allerlei Bilder vorüber.

Nein , nur nicht die sonnenbeglänzte Heimat , das ist ein
zu greller Abstand mit dem Heute — auch nicht die ersten
Jahre ihres Lebens in Hannover , das ließ sich trage « . Eis
hatte manchmal gedacht , eS könne wohl besser sein , wenn sie
andere sah — dann aber gab ' s so viele , welche cS noch schlechter
hatten.

Wenn der Christoph nur bei den Meister « hätte Ruhe
halten wollen , das war das erste Verhängnis . Dann kam
Jette ins Haus und der erste Zwist brach zwischen den Ehe¬
leuten aus , nun ging ' s bergab — Dorchens Krankheit ! O,
die bange Zeit ! Aber dort , steht dort nicht Etine Rubi«
und verzieht den breiten Mund und sagt : „ Noch ' mal an
mich denken — früh ins Grab legen ist oft nicht daS
Schlimmste,"

Eie schaudert und neigt sich, daß der leichte Hauch , der
von de« rote » Lippe « kommt , ihre Wange trifft.

Kalt und steif ihren Liebling in das dunkle Grab
wünschen!

„ Und doch — und doch ! " tickt dis Ahr eintönig hinein.
Was wird einmal aus dem Dorchen « erden ? Der

Vater in Schande im Gefängnis , die Mutter mit versiegter
Kraft am Bettelstabs — das braunäugige Ding aber —

„Rein , barmherziger Gott , nein, "
schreit sie auf und

erweckt beinahe das Kind dadurch , „ das nicht , das nicht.
Lieber schon an einem Ort , « o' s keine Unbill mehr treffen
kann ! "

Eie fürchtet sich auf einmal fast , mit dem schlafende«
Wesen hier ganz allein zu sein , sie kann sich gar nicht gegen
die schrecklichen Gedanken wehre « — sie kommen wieder,
immer wieder — „ Christoph, " stöhnt sie, als müsse ihr der
zu Hilfe kommen . „ Wo er nur sein mag ?" Den Leuten
vorhin auSgewichen , freilich — aber wohin ? "

Wenn er sich was angethan hat , erdrückt von der
Schande , « aS sie damals immer gefürchtet hat und weshalb
sie auch schwieg.

WaS dann ? Er wäre hinaus über alles —
Rein , da ist er , das ist sei « Schritt.
Nun kommt er durch die Küche — „ Male !" Er läßt

ein Streichholz aufflackern und entdeckt sie ; dann verlischt
der Lichtschein , und er tappt sich zu ihr hin.

„ Waren sie hier ? "

« Ja ! "

„ Und kommen sie wieder ?"

„ Ich weiß er nicht ! "

„ Rahmen sie das mit — den Tabak ? "
fragt er stockend.

„ Nein ! "

Eine Pause , er finkt neben ihr aus den Stuhl , den sie
mit dem Fuße herbeigezsrrt.

„ Ich bi » so zerschlagen ! "
Eie glaubt eS und hat Mitleid mit ihm , er erscheint

ihr plötzlich auch hilflos , wie ein Kind . ES giebt Menschen,
die nie über solche Abhängigkeit hinauSkommen , muß sie auf
einmal denken — und wen » sie dann keine rechten Männer
werden , so ist ' S eigentlich nicht ihre Schuld.

„ Morgen kommen sie wieder, " sagt Christoph , „ und
holen mich ! "

Sie wagt keinen Widerspruch , sie glaubt eS ja selbst.
„ Male, " beginnt er und legt die Hand gegen ihren

Arm , „ weißt Du , wo ich gewesen bin ?"

„ Wie soll ich das ? "

„ An der Leine — ich wollte hinein !"

„ Das habe ich mir gedacht, " erwidert sie und neigt de»
Kopf . „Ja , Dorchen schläft fest — "

„ Aber ich konnte es nicht . Ich mußte umkehren , wieder
« ach Euch . Und jetzt gereut 's mich , jetzt wäre Alle - schon
vorbei — "

Sie sagt nichts , aber sie fühlt , es hat ihm der Mut
gemangelt.

„ Guck, Male , sie hätten morgen auch gesagt , ich hätte
« aS auf dem Gewisse » gehabt , und darum wäre ich hinein¬
gegangen . Und das wollte ich » icht — "

Also doch lieber die Schande ertragen — sie hat sich
auch hierin in ihm geirrt.

„Und, "
fährt er fort , „ wir haben in der Kirche ver¬

sprochen , nicht von einander zu lasse » — "
Sie zuckt so heftig zusammen , daß sie fast das Kind

hätte vom Schooße gleiten lassen.
Das hat ihn in seinem Entschluß gehindert , das — und

sie hat von ihm fort gewollt , um eines andern Mannes
willen.

Plötzlich fragt sie : „ Wenn ich mit dabei gewesen wäre— Du weißt schon , wie ich' S meine — hättest Du ' s da
gekonnt ? "

„ Freilich — da blieben wir ja beisammen — selbstin der Verdammnis !" Vor der also hat er auch Furcht —
oh , sie nicht mehr , sie kennt die Hölle schon auf Erden —
mit einem bösen Gewiffen leben . Schlimmeres kann es ja
nicht geben.

Lange ist es still . Christoph hat den Kopf in die Hände
gelegt , er sinnt nach . So oft Male die Augen schließt,
sieht sie Stine Rubi « — und er ist so schrecklich, sie in der
Dunkelheit offen zu haben.

„ Elender, " stöhnt Christoph , „ist keiner als ich. "
Male aber kennt jemand , der 'S doch ist — sie selber.
„ Wenn wir zum Beispiel zusammen ins Wasser ge¬

gangen wären, "
fährt der Mann fort , „ so würde » sie von

uns Beiden Schlechtes sage « . Und das Kind — "
Er bleibt sich immer gleich , muß sie denke «, auch jetzt

ist er selbstsüchtig.
„ Wenn Leute auf eine » eite Reise gehen, " erwidert

Male , „ so nehme » sie ihre Kinder mit .
"

„ Das thun wir ja » icht — ja , wenn wir nach Amerika
könnten !" meint er.

Amerika ! DaS schreckliche Wort läßt ihr wieder Ge¬
spenster erscheine « .

„ Ganze Familien sind schon zusammen in de« Tod ge¬
gangen,

"
sagt die Frau mit eisiger Ruhe.

„ Herrgott ! " ruft er , sie weiß nicht , vor Entsetzen oder
erleichtert.

„ Ich habe ohnehin gedacht , früh ins Grab legen wäre
nicht das Schlimmste ! " spricht sie heiser.

Der Mann steht auf und tappt sich von einer Wand
zur anderen , geht und kommt wieder.

„ Daß es mit einem Male vorbei wäre , ist schon recht
— aber merken sollten sie' S «icht . Mein ehrlicher Name ! "

Immer heißer , immer wirrer wird es im Kopf der
Frau ! Vorbei ! Nicht mehr daran denken müssen , daß der
Andres gesagt hat , eS sei schade um ihn und sie — nicht
mehr an den Abend unter der Linde , als die Musik zu
Wen herüberklang — nicht mehr an den schrecklichen Gang
und an die Frage des Einäugigen , ob die Liebste da sei.

„ ES giebt auch Fälle , wo man nichts merkt !" sagt
Male „ Als die Wirtschaftsleute von der Ecke vorm Jahr
erstickt in ihre « Betten gefunden find , hat keiner gewußt , ob ' s
Absicht gewesen ist, daß die Ofenklappe zu war . "

„ Male — " seine Zähne klappern plötzlich — „was
Du ausdenken kannst .

"

„ Da ist der Ofen — auszudenken ist weiter nichts , nur
brauchst Du zu sage «, ob Du ' s willst ! "

„ Soll ich Euch auf dem Gewissen habe ». Dich und das
Kind ?" schreit er unsicher , qualvoll auf.

„ Das nehme ich auch nochMuf meines, " antwortet sie
dumpf.

„ Male , Du bist ein treues Weib ! "

„ Lob ' mich nicht, " schaudert sie zurück , „um alles in
der Welt , lob ' mich nicht ! "

Die Uhr schlägt siebe « .
„ Es ist noch lange Zeit , darüber nachzudenken, " murmelt

der Mann.
Nachzudenke », wiederholt sie mit stummen Lippen . Wie

de« « ? Zu ordne » ist auch » icht viel — die Betten gehören
Stine Rubin , das hat sie schriftlich — ob sie nun in den
letzte « Schlaf in denselben Hineinschlafen , wird sie so hoch
nicht anrechnen . Und wenn ? so ist nicht abzuhelfen — sie
hat ihr Redlichstes gethan , die rundliche Wittwe , sie an die
Schuld zu mahne « —

Särge aus Armenmitteln , den » der letzte Hausrat wird
de» anderen Gläubigern gehören — darin schläft man genau
so gut wie in filberbeschlagenen —

Die Uhr wird gemütlich ticken, wie in der fröhlichen
Kinderzeit daheim — das wird das letzte Geräusch sein , das
in ihre Ohren klingt —

Sie kann dann de« Traum weiter träume «, welchen sie
neulich am lichte » Tags aus offener Straße gehabt hat —
von dem schwankenden Bod » , dem Meer , der Reise in
« eite , weite Ferne , auf welcher sie Christoph und das Kind
begleiteten — der Andres nicht , nein — der nicht , an den
einmal nicht mehr denken müsse «, wie schön , wie sehnenswert.
O , Du liebe , alte Uhr —

„ WaS meinst Du , Christoph ?"

(Fortsetzung folgt . )

Kawittermachrtchten aus dem Herzogtum.
KAuS de« StaadesamtSbüchrr« der bett. Gemrisdeo .)

(Rxchdrsck »nch- ttx .t
Gemeinde Holle . Geboren: dem Pächter Hinr.

Georg Coldewey , Holle , 1 S . ; dem Haussoh « Heinr . Beruh.
Lütjen , Wraggenort , IE . ; dem Hausmann Joh . Speckmann,
Lberhause » , 1 S . ; dem Brinksitzer Joh . Diedr . Haye , Holle,1 S . — Aufgebote : Haussohn Heinr . Punks , Oberhausen,mit Haustochter Louise Joh . Haass , das . — Ehe¬
schließungen : Gastwirt Bsrnh . Ant . von Seggsr « , Olden¬
burg , mit Haustochter Elis . Amal . Gerh . Brünjes , Wüsting;Bäcker Joh . Friedr . Bruns , Wüsting , mit Haustochter Ges.
Joh . Gorath , Lintel . — Gestorben : Hausmann Hinr.Grummsr , Wüsting , 65 I.

Gemeinde Hnvtlose«. Geboren : dem GastwirtBeneke , Westrrttrum , IE . ; dem Schneidermeister Hott , Hunt¬
losen , 1 T.

Gemeinde Berne. Geboren: dem Sattler Johann
Heinrich Fr . Plate , 1 T . ; bem Lehrer Georg Fr . Frese , 1 E . ;dem Zimmermeister Hinr . Carl Schröder , 1S . ; dem Land « .Carl H . Munderloh , 1 S . ; dem Pächter D . G . C . Köhlke»1 T . ; dem Arbeiter F . D . Kirchhofs , IE . — Aufge¬bote : Disnstknecht Beruh . Georg v. Segger « mit ChristineGefine Knust ; Arbeiter Hinrich Anton Albertzard mit Gesche
Helene Brunße « ; Landmann Her « . Heinr . Weser mit Alins
Louise Mönnich . — Eheschließungen : Tischler Joh.Heinr . Ehr . Feldmann mit Adele Gefine Caroline Schäfer;Landman « Herm . Voigt mit Meta Gefine Hemmelskamp;Bäcker H . A . TjardeS mit Marie Blankemeyer ; Landmann
C . F . Rowehl mit Alma Kückens ; Brinksitzer I . H . Schmidt
mit Anna Elise Schwarting . — Gestorben : Herm . Hinr.
Sosath , 10 I . ; Alwine Sophie Richelson , 5 I . ; Köter Joh.
Diedr . Witte , 58 I . ; Cchneidermstr . Joh . Hinr . Meyer , 83 I.Gemeinde Warfleth. Aufgebote: Carl Heinrich
Heuer , Bremen , mit Rebecka Amalie Carol . Hagestedt , Ollen,— Eheschließungen : Lehrer Diedrich Claußen , Westerholt,
mit Louise Wieting , Warfleth . — Gestorben : Johanne
Adeline Parol , Bardenfleth.

Gemeinde Blexen. Geboren: dem Arbeiter Wilh.
Kleemeyer , Husummerdeich , 1S . ; dem Fischer Karl Höpken,
Tettens , 1 S . ; dem Hausmann Janßen , Boving , 1 S . ; dem
Schlachter Gideon , Blexen , 1 E . — Aufgebots : Grenz¬
aufseher Max Roßmann , Tettens , mit Alma Jacobs , das.— Eheschließungen : Landmann Mehrenkamp , Burgenburg,
mit Frieda Helene Maas , Widders ; Dieustknecht Bakker,
Blexersande , mit Johanne Margar . Gerh . Heidemann , das . ;Arbeiter Janßs « , Scharmbeck , mit Anna Lehman « , Phiese¬
warden ; Müllergeselle Walter , Bremen , mit Friederike Engel-bartS , Blexen ; Arbeiter GerdeS , Aashausen , mit Antonie
Schmidt , « inswarderdeich ; Arbeiter Führten , Blexerwurp,mit Friederike EilerS , das . ; Arbeiter Freese , Schütting , mitAnna Meyer , das . — Gestorben : Witwe Marie Rarg.
Katharine Bruns , EinSwarderdeich , 74 I - Frieda HeleneCaffenS , Blexen , 8 I.



Gemeinde Esenshamm. Geboren : dem Landmann
Wilh . Boog , Esenshammsrberg , IT . — Eheschließungen:
Arbeiter Joh . Christ . Gerdes , Havendorf , mit Dienstmagd
Anna Christiane Hinrike Schubert , Kleinensiel ; Arbeiter
Anton Friedr . Reuel , Esenshamm , mit Dienstmagd Elise
Herm . Marg . Ohmstede , Prangenhof . — Gestorben : Aug.
Heinr . Möller , Enjebuhr , 3 I.

Gemeinde Burhave. Geboren: dem Sattlermeister
Ernst Friedrich Nordhauser », Burhave , IS . — Aufge¬
bote : Maurermeister Johann Heinrich Dietrich GerdeS,
Schweewarden , mit Dienstmagd Marie Amalie Lange , Syugge¬
warden . — Eheschließungen : Tischlermeister Anton
Ernst August Bultmann , Burhave , mit Dienstmagd Bertha
Anna Friedrike Catharine HinrichS , Burhave ; Hausmann
Hermann Wilhelm Heinrich von Häfen , Sillens , mit Emma
Auguste Lürßen , Sillens ; Briefträger Johann Hinrich Gerh.
Schröder , Burhave , mit Dienstmagd Wilhelmine Sophie
Henriette Sommer , Feldhausen ; Briefträger Johann Friedr.
Wessels , Schwei , mit Dienstmagd Johanne Sophie Christians
Schnauer , Burhave ; Arbeiter Johann Peter Meyer , Sillenser¬
wisch , mit Anna Catharine Heerßen , geb . Mählmann , Sillenser-
palz ; Landmann Hinrich Wilhelm Weser , Waddens , mit
Emma Elise Auguste Lübben , Burhave.

Gemeinde Brake. Aufgebote : Schlosser I . H . D.
Würdemann , mit Witwe M . Ehr . G . Meyer , geb . Wessels;
Postasfistent B . E . Tammling , mit Haustochter E . C . Koop-
mann.

Gemeinde Bardenfleth. Eheschließungen : Zimmer¬
geselle Anton , Georg Krüder , mit Dienstmagd Mathilde
Johanne Sophie Baramann.

Gemeinde Westerstede . Geboren: dem Haussohn
Htnr . Gerhd . RietfortS , Eggeloge , 1 E . ; dem Arbeiter Nike
Lammen Kuper , Westerstede , 1 S . ; dem Bahnarbeiter Joh.
Diedr . Brandt , Torsholt , 1 S . ; dem Landarbeiter I . H.
Kramer , Hüllstederdiele , 1 E . ; dem Lehrer H . D . A . Lampe,
Linswege , 1 S . ; dem Halbköter F . G . Thülen , Gi - ß lhorst,
1 S . ; dem Arbeiter Gerhd . Tapken , Torsholt , 1 T ; dem
Uhrmacher R . Müller , Westerstede , 1T . ; dem Postboten Diedr.
Böhlke « , Howiek , 1 S . ; dem Vtertelköter Diedr . Gerhd.
Klinkebiel , Hüllstede , IS . — Aufgebote : Gastwirt Joh.
Fr . Willjss , Westerloy , mit Dienstmagd Hermi Cath . Oeltje » ,
Westerloy ; Viertelkötsr Bernhd . Diedr . Wilken , Hoheliet,
mit Dienstmagd Maria ConerS , Halsbek . — Ehe-

schließunge « : Stellmacher Joh . Herrn . HinrichS , Ohrwege,
mit Haustochter Wübke Marg . Wilken , Gteßslhorst ; Schuh¬
macher Heinr . Brau , Linswege , mit Dienstmagd Elisabeth
Logeman », Burgforde ; Dienstknecht I . B . Behrens , Garn-
bolt , mit Dienstmagd A . H . Rippen , Garnholt . — Ge¬
storben : Ehefrau Marg . Bredehorn , geb . Dierks , Halsbeker¬
moor , 69 I . ; Louise HinrichS , Westerstede , 7 M . ; Joh.
Diedr . Ulken , Halsbek , 5 M . ; Georg Diedr . Schnupper,
Moorburg , 2 M . ; Stellmacher H . F . Bohlken , Halsbek,
67 I . ; Viertelköter H . Klarman « , Gießelhorst , 56 I . ; Emil
Schmidt od . Renke « , Westerstede , 2 M . ; Ww . Amike Hoyen
geb . Ubben , Westerstede , 76 I . ; Gastwirt Georg Aug . Meyer,
Mansie , 44 I . ; Anna Marie Sander , Garnholterdamm,
1 I . ; totgeb . Sohn des Landarb . Joh . Fr . Gerdes , Hüll¬
stederfeld ; totgeb . Sohn des Anbauers I . Fr . Sander,
Garnholterdamm.

Gemeinde Zwischeuahu . Geboren: dem Gastwirt
Fr . zu Klampen , Rostrup , iS . — Aufgebots : Gerd
Oeltjen , Haarenstroth , mit Sophie Martens , Aschhauserfeld;
Gerhard Janßenharms , Ohrwegerfeld , mit Witwe Helene
Buschmann , geb . Köpken ; Herm . Hinrich Helmers , Olden¬
burg . mit Helene Margarete Cordes , Kaihauscrmoor . —

Eheschließungen : Kaufmann Oltman « Emmo Bunger,
Ostrhauderfehn , mit Anna Elisabeth AhrenS , Kaihausen . —
Gestorben : Heinrich Wilhelm Brinkmann , Kaihausen , I I . ;
Köter Gerd Lamken , Kaihausen , 76 I.

Gemeinde Bockhoru Geboren : dem Arbeiter D.
G . O . Ahlers , Bockhoru , IT ; dem Ziegelei - Arbeiter
F . G . BehreuS , Boähorn , 1 S . ; dem Zisgeleimeister I . W.
Janffen , Bredehorn , 1 S . ; dem Brinksitzer W . A . Wessels,
Bockhorn , 1 T ; dem Bahnw . Bäckermann , Ellenserdammer¬
groden , 1 T . ; dem Landmann C . Lauw , Bockhorn , 1 T;
dem Arbeiter H . Quathamer , Bredehorn , 1 S . ; dem Lehrer
E . H . Harms , Bredehorn , 1 T . ; dem Arbeiter F . HinrichS,
Steinhaufen , 1 S . ; dem Ztmmermann I . D . G . Hübeler,
Bockhorn , 1 T . ; dem Bauaufseher Gieseke , Bockhoru , IS . —

Aufgebote : Landmann I . H . R . Junker , Kranenkamp , mit
Hel . Marg . Joh . Osterloh , Rothenhahn ; D . Aug . Schweer,
Kranenkamp , mit Joh . Herm . Wulf , Seghorn ; Arbeiter I.
H . W . Eylers mit Anna Meinen , Kranenkamp ; Schiffs-
zimmermanrr I . D . Bohlken mit Katharine Elise Meyer,
Bockhorn ; Bahnarbsiter Ontje Kohne mit Sopbis Marg.
Henriette Wtllmer , Steinhaufen . — Eheschließungen:

Postunterbeamter Joh . D . Peeks , Ellenserdamm , mit Tal,.
Marg . Aßeln , Neuenburg . — Gestorben : Anton Auaust
Schweer , Bockhorn , 9 I . ; Gesche Marg . Addicks geb . Kran -»,
kamp , Ellenserdamm , 67 I . ; Paul Gerh . Bohlken . Stein.
Hausen , 5 I . ; Joh . Friedr . G . Sieckmann , Grabstede 4 c»

Gemeinde Neuenburg. Geboren : dem Arbeiter
Renke Hullmeine , Astede , 1 T . ; dem Arbeiter Joh . Fx
v . Lindern , Reuenburg , 1 L . — Aufgebote : Arbeiter
Joh . Herm . Fr . Heinr . Brunken , Neuenburgerfeld , M
Almuth Catharine Ballma , geb . Faß , Etzel ; Zimmerm . Job
Fr . Ahlhorn , Bockhorn , mit Hel . Marg . Wewpen , Kollkede-
Landm . Ant . Joh . Warnke « , Astede , mit Haustochter Frie¬
derike Marg . Heyne , Schweinebrück . — Gestorben : Job
Meenen , Reuenburg , 82 I.

Gemeinde Jade . Geboren: dem Köter Jürgen Diedr
Gerh . Hurrelmann , IS . — Aufgebote : Assistent Frieds
Wilhelm Damke , Jaderberg , mit Antonie Elisabeth Tapken
Hohelucht ; Sandmann Hinrich Gerhard Wsdeltch , Langstraße'
mit Dienstmagd Anna Helene Hillmer , Bollenhagen . — Ehe¬
schließungen : Landmann Hinrich Gerhard Oeltjen , Außen,
deich , mit Haustochter Anna Oeltjen , Jaderberg ; Landmann
Hermann Oeltjen , Jaderberg , mit Gerhardine Gesine Oeltjen
Bollenhagen ; Dienstknecht Hinrich Gerhard Martens , Bollen¬
hagen , mit Dienstmagd Helme Friederike Blome , Neustadt;
Dienstlmcht Christian Ahlers , Langstraße , mit Dienstmagd
Anna Helens Osterthun das . ; Bäcker Johann Hinrich Schicht,
Jaderberg , mit Gefine Marie Decker das . ; Dragoner Joh.
Friedr . Htnr . Hodbie , Osternburg , mit Helene Margarethe
Fuhrken , Mentzhausen ; Landmann Hermann Gerhard Hillmer,
Neuenbrok , mit Anna Helens Margarethe Friederike Bu «jer,
Jaderberg ; Johann Gerhard Decker , Jaderberg , mit Sophie
Pieper , Garnholt . — Gestorben : dem Arbeiter Johaun
Hermann Blohm , totgeb . S . ; Köter Gerd Bartels , Jader¬
berg , 77 I.

Gemeinde Großenmeer. Geboren : dem Briefträger
Heike Janßen IT . — Aufgebote : Dienstknecht Heinrich
Elim . Christ . Scharfe , Moorseite , mit Dienstmagd Meta Joh.
Sophie Neumann , Eversten . — Eheschließungen : Arbeiter
Fr . G . Battermann , Rsuenbrok , mit Dienstmagd Anna Marg.
Martens , Moorseite . — Gestorben : HeusrhauSmann Hinr.
Diedr . Volles , 33 I.

A R M.

Gänzlicher

meines Schnhvmcnlagers
z« jedem » ur irgend annehmbare«
Preise im Hanse Mottenstraße 22.

Die Sachen find nicht im Laden sondern
im daran grenzenden Zimmer ausgestellt.

Haarenstr . 42,

Maschinenfkrickerei.
Anfertigung sämtlicher Strumpfwaren

nach Maß in kürzester Zeit . Beinlängen
werden sogar gleich zum Mitnehmen fertig
gestellt . Woll . n . banmwoll . Strick-
garne in nur gute» Qualitäten bei billigster
Preise llung.

weiß n « d crtzme , empfehle in großer
Auswahl zu sehr billige « Preise « .

Langestr. 72
Oldenburg . Die Oberwohnnng in

meinem Hause Garteustraße SS ist aus
November d. I . zu vermieten.

Auf Wunsch kan « Pferdestall beigegeben
werden . — Besichtigung zwischen 11 und 1
und 4 und 6 Uhr.

Karl Fuhrken , Teichstraße 8.

ist das beste
Leder - u. Huf -Konservierungsmittel.

Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬
ritäten des In - und Auslandes.

Alleinige Engros -Riederlage f . d . Land Olden¬
burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.

In Blechdosen zu 10,20,50,90,150Z » u . s. w.
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Uli.
Besten schwere », durchaus trockenen Ma-

fchinentorf liefere « nter Garantie
in Vi , V » u . V» Wagenladungen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.

Fernsprecher NvrÜÜ . ÜÜKKlllLKIL,
Nr . 44. Rofenstraße 1 « .

Süll Lockt. lUgsrreu
kl . Fayon ! Sehr beliebt u. wohlschmeckend!
Nur 7,50 Mk . franko gsa . Nach » , od . « ins.
Cigfb . 8 . R . Tresp, Brauvsberg O ./Pr.

Empfehle mich zur Anfertigung

in uud autzer dem Hause,

k" Hsareustraße Nr . 27 .
"

Deü geehrten Kunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich
das null meines fel.

Mannes in unveränderter Weife fortführe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben fein , allen Ansprüchen

zu genügen, uud bitte ich , mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll
_

Die im Jahre 1827 von dem kiLL - L
edlen Menschenfreunde Ernst Wilh.

Arnoldi begründete , auf Gegenseitigkeit « «-
Grffentlichkett beruhende

KbellWklMkMgsbMkf-D.
— - . ) « Gotha - —
ladet hiermit zum Beitritt ein . Sie darf fiir
sich geltend machen, daß sie, getreu den Absichten
ihres Gründers , „ als Eigentum Aller , welche
sich ihr zum Besten der Ihrigen anschließen,
auch Alle » ohne Ausnahme zum Nutzen
gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtigkeit
und KMgkeit . Ihre Gefchästserfolge sind
stets überaus günstig . Sie hat allezeit dem
vernünftigen Fortschritt gehuldigt . Sie ist
wie dir älteste , so amh dir größte deutsche

LebenKvrrstchrrungK-Anstalt.
Verfich.-Lestand Anfang 18SZ 632 '/. Millionen M." Millionen M.

81 »/« Millionen M.

Seschästsfonds . , 184
Darunter:

Su verteilende Ueberschüffe .
Lür Sterbefälle ausbezahlt seit
der Begründung . 238 °/« Millionen M.

Pie Nerwaitnngskosten haben stets «uter
oder wenig über S° i« der Einnahme betragen.

IL Fahrräder
( auch für Militär, laut v . Attesten ) von
Seidel L Naumann , Dresden , und
Hillman » , Herbert L Cooper , Doos,
liefern zu sehr niedrigen Preisen

B . Fortmann Lt Co .,
Langestr . 21.

M 3 neue Hochräder unter Preis.

2Msr -vüternoüt
erteilt

t/l . Sronäkorst , Zitherlehrsr,
_ Nelleoftraße 7».

C^ u Auftrag habe ein zu Osternbnrg,
nahe der Glashütte belogenes Wohn¬

haus mit Garten unter der Hand billig zu
verkaufe » . Auskunft erteilt

H « Hasfelhorst , kl. Kirchenkr . 9.

Feinster

Deutscher «
garantiert

Destillat.
Asrztl . empfohlen.

Große Flasche nur ^ 2 . 10 .
Alleinzu haben bei H . Fischer , Oldeuburg.

Habe stets

fertige Särge
ans Lager.

Auch übernehme ich ganze Leichen-
bestattnnge« mittelstLeichenwagen
zu billigen Preisen.

ll . Ssrre, Tischler,
Haareneschstr . 29.

Empfehle in großer Auswahl:
Central - Doppelflinten v 33 — 200
Flobert -Teschiu von 10 50 an,
Revolver von 4 80 H an,
Alobertterzerole von 2 50 L, an,
Magazingewehre Mod . 71/84 zu 18
Jagdgeräte « ud Munition zu billigen

Preise « .

ILöxpviiS , Düchsenmachtt.

_ Mottenstratze.

Ruhmeshallcii-Lotterie.
Ziehung am 17 . und 18 . Mai 1893.

Hauptgewinn i . W v 3 « , « « « Mk . ,
mit 90 °/ « garantiert . Lose ü 1 M » ,
11 Lose — 10 Mk . , Porto und Liste 25 Psg -,

empfiehlt .
Otto Wulff , Oldenburg t. Gr.

Lrrlag und Lwik von « . Sqar «, für dir UedaMon r » chars in Olde » b .,rg, Pe . ttftraßk
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